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3% 48. Freitag den 26 Februar. 1836. 


Schlefifche Chronik. 


begegne wird Ne, 19. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 


Üben dag 


Un, Inhalt: 1) Saͤchſiſche Sonntagsſchulen. (Ein Wort uͤber ſchleſſſche Intelligenz.) 2) Aphorismen 
keslauer Theater. (Schluß.) 3) Korreſpondenz aus Neiſſe. 4) Tagesgeſchichte. 


vm; Es m f Bet ann t m a ung 
Gef 9 daß d den hieſtgen Einwohnern durch die öffentlichen Blätter ſchon berſchiedentlich zur Kenntniß gebracht 
Dmitri ie Anmeldung und Aufnahme der Kranken in das Hospital Aderheiligen in allen Fallen, wo nicht 
chnracBerſuge it, taglich nur in den Vormittags⸗ Stunden von 10 bis 12 uhr erfolgen kann. 

* ereignen ſich aber fortwährend und faſt täglich; Fälle, wo dem Kranken ⸗Hospital den ganzen Tag über 
beach. ugeführ Abead, ja ſogar zur Nachtzeit, gan; unbedeutende und leichte oder chroniſche Kranke, entweder unmit⸗ 

ul det werden, oder wo deren fofortige Einholung durch die Hospital⸗Anechte, oftmals ganz ohne Noth, 


tv 


I daran 1 hierdurch bie im Hospital dingeführte Ordnung außerordentlich geſtört wird, und uns in jeder Pins 
am ngen in den fein muß, dieſelde aufrecht zu erhalten; fo finden wir uns veranlaßt, unſte früheren Bekannt⸗ 
babe lam U. iefer Angelegenheit hiermit zu erneuern, und zugleich zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, daß wir, 
her g infa tand endlich zu begegnen, dem Schaffner des gedachten Hospitals nunmehr ſtreng zur Pflicht gemacht 
dern Aufna . alle die Kranken, die ſich außer der zum Anmelden, und zur Aufnahme beſtimmten Zeit, behufs 
denn filben 9 im Hospital einfinden oder ſich dazu anmelden laſſen mochten, fernethin nicht mehr anzunehmen, ſon⸗ 
lebos daß Nn weiteres zurückzuweiſen, und ihre Aufnahme bis zum nächfifolgenden Tage auszuſetzen, es wäre 
nabe durch rel ich bei einem oder den andern Kranken Gefahr im Verzuge obwaltete, welche⸗ 
k 25 der e Atteſt nachgewieſen werden muß, als in welchem Falle allerdings eine Aus⸗ 
5 ur attfindet. 5 
dag een m daher alle diejenigen, welche der Hospital⸗Verwaltung von jetzt ab, kranke Perfonen zur Aufnahme 
Eipeire d, Folgen iupfehlen veranlaßt fein möchten, ſich hiernach zu achten, im Falle der Nichtbeachtung aber die 
fe für . die aus der zur Unzeit geſchehenen Anmeldung, und aus der dadurch verzoͤgerten Aufnahme moͤg⸗ 
res Kranken entſtehen könnten, ſich lediglich ſelbſt beizumeſſen. 5 
u, den 12. Februar 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, 
verordnete 
Dber-Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe⸗ 


a Ber; J 1 f N 
u, 3 batſch, zum Paſtor in Herrmans dorf, der bisherige Paſtor 
te De Se: Majeſtät der König haben dem Höfer a als Paſtor in Pogarell, und der bisher 
rl 10 Duisburg r Schwane zu Borbeck, rige General: Subftitut und Lektor an der Eliſabeth⸗Kieche 
1 Sr geruht. othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe in Breslau, Lomnitzer, als Paſtor in Herrnprotſch er⸗ 
Lis ezirke d ; nannt worden. 
Denz Predigen e bee u Breslau iſt dee Berlin, 24. Febtuar. Des Königs Mafeftät haben den 
pital⸗Kirche zu Breslau, Urs Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schul; zu Kulm zurn Land⸗ 


und Stadtgerichts «Rath zu ernennen geruht. Se. Majeſtät 
der König haben dem Premizr⸗Lieulenant von Sanden der 
1ſten Artillerie⸗Brigade di: Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 

In den letzten Jahren hat ſich die Woll production in dem 
Verwaltungs⸗Bezirke der Regierung zu Königsberg in Pr. be 
deutend vermehrt, wozu die Unterſtuͤtzungen weſentlich ermuntert 
haben, welche Se. Majeſtät der König der Proeinz durch Ueber⸗ 
weiſung von edlen Schafen zu Theil werden zu laſſen die Onade 
gehabt haben. Dieſes Ergebniß wird durch nachſtehende Ver⸗ 
gleichung deutlich nachgewieſen. In dem Jahre 1817 befan⸗ 
den ſich in dem erwähnten Verwaltungs Bezirke nur 7078 Mes 
rino⸗Schafe, 24,783 halbveredelte Schafe, 185,948 ordinaire 
Schafe, zuſammen 217,809 Schafe; am Schluſſe des Jahres 
1834 dagegen 213,695 Merino⸗Schafe, 104,712 balbveredelte 
Schafe, 184,233 ordinaire Schafe, zuſammen 592,640 
Schafe. Es hat ſich mithin nicht nur die Geſammtzahl der 
Schafe mehr als verdoppelt, ſondern grade die Veredlung dieſer 
nutzbaren Thiere iſt reißend vorgeſchritten. — Durch die ver⸗ 
mehrte Schafzucht hat indeſſen weder die Pferde⸗, noch die 
Rindviehzucht gelitten, welches ſich dadurch ergiebt, daß, waͤb⸗ 
tend im Jahre 1817, 128,620 Pferde, 30.695 Fäuen, 4177 
Bullen, 74,096 Ochſen, 121,992 Kühe und 74,576 Stüd 
Jungvieh vorhanden waren, am Schluſſe des Jahres 1834 
137,262 Pferde, 30,179 Füllen. 5616 Bullen, 82,999 
Ochſen, 138,249 Kuͤhe und 87,133 Stuck Jungvieh gezählt 
wurden; es hat ſich mithin auch hier eine merkliche Vermehrung 
gezeigt, obgleich noch nicht der Standpunkt wieder erreicht ift, 
den der Verwaltungs⸗Bezirk hinſichtlich des Pferde» und Vieh⸗ 
ſtandes vor dem Kriege von 18054 erlangt hatte, indem z. B. 
im Jahre 1800, zu welcher Zeit der Memelſche Kreis noch 
zum Verwaltungs⸗Bezirk der Gumbinner Regierung: gehörte, 
216,057 Pferde und Fuͤlen, 99,284 Bullen und Ochſen, 
152,604 Kühe und 85,329 Stud Jungvieg gezählt wurden. 

Am Zten d. iſt ein bedeutender Theil des großen Dorfes 
Widminne n, landraͤthlich Loetzenſchen Kreiſes (Regierungs⸗ 
Bezirk Gumbinnen), wahrſcheinlich durch Fahriäffigkeit, ein 
Raub der Flammen geworden. Unter 30 niedergebrannten 
Feuerſtellen befinden ſich das Pfarrgehöfte, das Rektorat und 
die Schule. Durch dieſen Brand haben der Pfarrer, der Rek⸗ 
tor und der Elementar⸗Lehrer alles verloren und find ſelbſt vom 
Nothwendigſten entblößt. Pi 

Deut ſchland. 

Münden, 18. Februar. Baieriſche Blätter berichten: 
„Nach einer Allerhöchſten Entſchließung hat Se. Majeſtät der 
König aus ſehr deſtimmten Gründen und im Intereſſe des Lan⸗ 
des ſich bewogen gefunden, die der Gothaer Feuer ⸗Verſiche⸗ 
tungs⸗Bank und den nachbenannten Franzöſiſchen Brand-Ver⸗ 
ſicherungs ⸗Geſellſchaften: Compagnie Royale d' Assurance 
generale, Phenix und Union, für das Königreich dezuͤg⸗ 
lich auf Mobiliar ⸗Verſicherungen bisher ertheilten Ermaͤchti⸗ 
gungen aufzuheben. Die Agenten dieſer Geſellſchaften haben 
ihre Witkſamkeit lediglich auf die bisher eingegangenen und von 
den Polizei⸗Behoͤrden genehmigten Verſicherungs⸗Verträge zu 
beſchraͤnken, dürfen aber, bei Strafe der Einſchreitung wegen 
unerlaubter Agentur, weder neue abſchließen, noch die beſte⸗ 
henden nach Ablauf der Zeit ihrer Gültigkeit erneuern.” 

München, 20. Febr. Den neueſten Nachrichten aus 
Griechenland zufolge, hatte Se. Majeſtät der König vor ſei⸗ 
nur Reife nach den Griechiſchen Inſeln (von welcher St. Mir 
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„ von dem 


aus 
peilige® 


jeftät am 22. Januar zurück erwartet wurde) di 
Grafen von Gravenreuth uͤderbrachten Depeſchen = 
chen erledigt. Man glaubt, daß Se. Majeftät in de 


Stuttgart, 13. Februar. Ein erneuerter Antrag 
Abgeordneten Menzel, die Regierung um ein 
Nachdruck zu bitten, wodurch derfelbe unbeding 
mer abgeſchafft, und den Schriftſtellern und Same 
techtmäßiges Eigenthum geſichert werde, wird wohl." 
Beifall finden. Abg. Keller ſtellt den Antrag , für 500 
um einen Geſetz⸗Entwurf über eine Geſinde⸗Ordnung e 
ganze Königreich zu bitten. — Guſtav Pfizer hat sn ung" 
ſcheint, die Redaktion eines neuen literariſchen Unte iter zur 
Blattes, welches frit Neujahr unter dem Titel: „ de“ pri 
Kunde der Literatur des Auslandes“, dem „ uslan ö 
gegeben iſt, übernommen. ſchol, 

Frankfurt, 18. Febr. (Jahrbüchet.) Die den, ſch af 
liche Vollßziehungs⸗Kommiſſion, welche Alles, was „Vit 
die Detail » Ausführung der in dem Berliner Bei M 
trage vom 2. Januar d. J. enthaltenen Verabredung a u 
vorzubereiten hat, beſteht aus folgenden Herren nee geha 
welche am 29. Januar d. J. inre erſte Sitzung Ye 
ten haben und fortwährend thätig find, nämlich NEE 
nigl. Preußiſchen Herrn Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath fm 2 
dem Königl. Preußiſchen Herrn Regierungs⸗Rath Gia 
dem Königl. Baieriſchen Herrn General⸗Zoll⸗Admin 
Rath von Deutz, dem Kaͤnigl. Baieriſchen Herrn pn, dn 
dem Königl. Sächſiſchen Herrn Ober⸗Zoll⸗Rath von ge den 
Koͤnigl. Würtembergifhen Herrn Finanz⸗Rath Hauge el bin 
Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen Herrn Ober⸗Finanz⸗ Math Ram „hen 
Großherzogl. Heſſiſchen Herrn Geheimen Obere dialen 
Bierſack, dem Großherzogl. Heſſiſchen Herrn Bol a 
Aſſeſſor Sartorius, dem Herrn Schoͤff von Guth her 
Herrn Senator Banſa und dem Herrn Kanzlei: Rath gut 
ler. Der Großherzoglich Heſſiſche Bevonmächrigtt Aion 
heime Ober: Finanz: Rath Bierſack, welchem die ift 
nes proviforifhen Zoll⸗Direktors übertragen worden ga 
gleich Bevollmaͤchtigter abſeiten des Großherzogthu d galt 
und das Intereſſe der zu dem Thuͤringiſchen Zoll MET 
Vereine verbundenen Staaten wird von den Herrn 
tigten der Krone Preußens und des Kurfuͤrſtent 


fen. vertreten. 
Frankfurt, 20 Febr. Heute iſt der Sue 
Waun 


bnd 9 


wieder hergeſtellt. Man iſt darüber ſehr erfreut. 
Nachſteuer wird hauptſaͤchlich auf Manufaktur: 
cker und Taback geltiſtet. — Man bemerkt ſchon 
und verſtärktes Le ben bei der Main ⸗Schifffahrt. 

Hannover, 20. Febr. (Hannov. Ztg. 1 
3 die im letzten 8 bei Gelberg, m 
tair⸗Exercice vor Hannover begangenen Erzefle bett H 1, 
wegen Beleidigung Königlicher Land⸗Dragonet im 


Schuſtergeſelle Ludwig Altmann aus dae zu fo 
’ 


u ol 
g Grafen 
ab. 


der Schneidergeſelle Ludwig Schrader aus 
Schneidergeſelle Heinrich Laspe aus Hannover 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden und find diefe 
zogen. Rückſichtlich der ubrigen Inkulpaten if h 
lung genuͤgender Beweismittel von weiterer Un 
ſtrahirt, theils aber find ſolche, nach abgelegtem 
Eide, freigeſprochen. 
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Note der Bevollmächtigten von Oeſlerreich, 


rte der König haben dem Möfer-Verein in D 6 » 
einen Beitrag von 500 Thalern überwiefen. 


Freie Stadt Krakau. 


D u 

Aue. Onftereichifäne Beobachter enthalt folgenden amt'ichen 
Auen ſich zeile in der Freiſtadt Krakau in den lezten Mo⸗ 
deranhäne wiederholenden Unordnungen und einzelnen 
Derfonen : Medien gegen der beſtehenden Ordnung anhaͤngliche 
lung 3 x Drohbriefe und Maueranſchlaͤge zur Eiaſchüch⸗ 
f SR ichter und Beamten oder ſelbſt dloß ſolcher Per» 
„oder 3 öffentlichen Vergnügungen Theil nehmen woll⸗ 
Tagen dief, af Mißfalen erregt hatten; hiezu ein in den erſten 
un 6 Jahres an einem gewiſſen Johann Pawlowski 
\ . des Vollzugs des Ausſpruchs eines ge⸗ 
10 Dolg lutionairen Gerichtes vollbrachter Mord, da die 
enbez Wachen durchbohrte Leiche von den Moͤrdern als dro⸗ 
dibraudt 198 leichen auf den ausgebreiteten Mantel des 
king gebliebenen Opfers zur Schau an offener Straße 
ben hunde endlich die vielfältigen. Beweiſe der von Kra⸗ 
eum re . auf die benachbarten Provinzen ſich erſtrek 
web te monairen Umtriebe, mußten die angränzenden 
Ruhe 0 e des Freiſtaats Krakau auf die Urſachen eines für 
unnächſt lien, Sicherheit diefes Staates ſowohl als jene der 
duldend genden Laͤnder gefahrbringenden, nicht ferner zu 
gun 10 uſtandes aufmerkſam machen. Zu der Ueberzeus 
St, daß nicht die friedlichen Bewohner des Frei⸗ 
ein die zahlreichen in demſelben angehäuften revo⸗ 
Ri nÖitlinge und Emiſſäre als die Urheber fo vieler 
en e N di, erbrecheti chen Handlungen anzuſehen ſeien, 
wohl ihren tei Höfe von Oeſtereich, Rußland und Preußen 
un ſlichten gegen den durch die Wiener Congreß, Akte 
laben Unter chutz geſtellten Freiſtaat Krakau und gegen ihre 
4 im Cong: thanen, als dem ihnen durch den Iten Artikel ders 
Te lerne B Akte gewährten Rechte, die Anhaltung und 
ug n zu 8 don Fluͤchttingen und dem Beleg verfallenen Per: 
er Re den — gemäß, bei der Regierung des Freiſtaa⸗ 
10 Slächtün s auf die Entfernung der erwähnten revolutionais 
Fi aus ee anderer beſtimmungsloſen gefährlichen Men« 
DE nen 5 kadt und dem Gebiete von Krakau, als der 
dit Veoolmga nt des offen vorliegenden Uebel, zu dringen. 
N Ende ligen der drei Maͤchte zu Krakan erhielten zu 
mb erlag N Auftrag, dem Präfidenten und dem Senat 
dad lügleich di achſtehende gemeinſame Note zu übergeben, 
ſam ga ® geeigneten militäriſchen Maßregeln getroffen 
aßteg egierung von Krakau zum Vollzug der wirk⸗ 
zung anden mi 1 und zur Aufrechthaltung dee öffentlichen 
die aug deihen,, che Störungen die etwa benöthigte Unterſtüz⸗ 
ieneng Ktaka on laſſen, und Beinebft zu verhindern, daß 
Naum der ihnen fernten Individuen auf andern Wegen als 
* n Einzug; eröffnet worden, fich in die benachbarten Pro⸗ 
chen und in ofen zu verbreiten ſuchen moͤch⸗ 
ote der drei Bevollmaͤchtigten iſt 

enats nebſt einer ö i 
t, die glace einer öffentlichen Kundmachung 
in der A s nachſtehend mitgetheilt werden. 
hohen S atwort des Senats an die Bevollmäch⸗ 
eren Privat chutwachte erwähnten Berückſichtigung der 
takau , in denen ſich einige der in dem 
2 bitten n 2 5 Befinden dürften, find 

en i 

lichen Inſiructionen ae . Bere früher 


Rußland und Preußen an den Präfidenten und 
Senat des Freiſtaats Krakau de dato Iten 
Februar 1836. 

Die unterzei hneten Riſidenten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
aller Reußen und Sr. Maſeſtät des Königs don Preußen wie 
auch der unterzeichnete Geſchaͤftstraͤger Sr. K. K. apoſtoliſchen 


Majeſlät haben ſich beeilt, die Mittheilung Sr. Exz. des Hrn. 


Praͤſidenten des Senats der freien Stadt Krakau hinſichtlich 
des unglücklichen Exeigniſſes, welches die erſten Tage des ges 
gen waͤrtigen Jahres in jener Stadt bezeichnet hat, zur Kennt⸗ 
niß ihrer erlauchten Höfe zu bringen. — Die drei Höfe von 
Oeſtereich, Preußen und Rußland haben in dieſem Ereigniffe 
nur einen neuen unwiderleglichen Beweis des Daſeins eines 
tiefwurzelnden Uebels erblicken können, welches im Innern die ⸗ 
ſes Freiſtaates verbreitet, nicht allein feine Ruhe und feinen 


Frieden, ſondern auch die Sicherheit der angrängenden Pros 


vinzen bedroht. — Durch die beſtehenden Tractate zum Schutze 
der freien Stadt Krakau und zur Ueberwachung der Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Neutralität berufen, fühlen ſich die drei Höfe 


um ſo mehr zur Ergreifung der Maßregeln, welche der Fall 


erfordert, verpflichtet, als ſich dazu auch die Verbindlichkeit 
geſellt, ihre eigenen Staaten vor offenbarem Nachtheil zu be⸗ 
wahren. — In Folge dieſer Betrachtung ſind die Unterzeich⸗ 
neten beauftragt, Sr. Erz. dem Hrn. Präfidenten und dem 
Senate der freien Stadt Krakau anzuzeigen, daß die augen⸗ 
blickliche Reinigung der Stadt und des Gebiets von Krakau 
durch die Entfernung der polniſchen Flüchtlinge und aller ger 
faͤhrlichen Individuen, welche ſich unglücklicher Weiſe in 
großer Anzahl allda verſammelt haben, die Maßregel ſei, 
welche als unerläßlich erachtet worden iſt, um die gegen 
bie Sicherheit und Ruhe der Stadt und des Ge⸗ 


diets von Krakau ſocohl als gegen jene der nahe⸗ 


gelegenen Provinzen angezettelten meutetiſchen Anſchläge zu 
vernichten. Die Unterzeichneten können nicht zweifeln, daß die 
Regierung von Krakau ſich um fo bereitreißiger zu dieſer Maß⸗ 
regel herbeilaſſen werde, als ſie ſelbſt ſchon zu verſchiedenen 
Malen die Abſicht hiezu gezeigt, und die drei Hoͤfe nunmehr 
alle Mittel vorbereitet haben, um ihr deren Ausfuhrung zu ers 
leichtern. Geftügt auf den Icen Artikel der Wiener Congreß⸗ 
akte, welcher mit den Artikeln 6, ſowohl des Traktats vom 3. 
Mai 1815, als der neuen Conſtitution der frei:n Stadt Kra⸗ 
kau vom 30. Mai 1833 im Einklange ſteht, fordern die Schutz⸗ 
maͤchte die Regierung von Krakau auf, in achttägiger Friſt aus 
ihrem Gebiete alle polniſchen Flüchtlinge, welche ſich allda be» 
finden, zu entfernen. Um den Abzug der Flüchtlinge moͤglichſt 
zu fördern, wird ihnen die Einbruchs ſtation von Podgorze ges 
Öffnet werden; jene dieſer Flüchtlinge, welche ſich ausweiſen 
koͤnnten, daß eine oder die andere Regierung in ihre Zulaſſung 
einwilligt, werden nach Erforderniß mit den Mitteln, ſich 
nach ihrer Beſtimmung zu verfügen, verſehen, die andern aber 
nach Amerika gefendet wer den. Die Unterthanen anderer Mäch ⸗ 
te, welche ſich in Krakau aufhalten und durch die Schutzmaͤchte 
als gefährlich bezeichnet find, müſſen gleichfalls in achttägiger 
Friſt aus dem Gebiete der Stadt Krakau entfernt werden z zu 
dieſem Ende wird fie jene Schutzmacht, durch deren Gebiet jene 
Fremden ziehen, mit den nöchigen Päffen durch ihren Reſiden⸗ 
ten zu Krakau verſehen laſſen. Die drei Schutzmaͤchte haben 
für angemeſſen erachtet, an die Gränzen des Krakauer Gebiets 
Armppen vorruͤcken zu laſſen, ſowohl a 1 verhindern, daß 


ii 


die ia den vorhergehenden Paragraphen bezeichneten Individuen 
ſich von der ihnen zu ihrem Auszuge dargebotenen Straße ent⸗ 
fernen, als um der Regierung von Krakau den Beiſtand, def» 
Ten fie benoͤthigen koͤnnte, zu lriften, wie auch um jene Auf⸗ 
forderung zu unterftügen, und die Ordnung und oͤffentliche 
Ruhe aufrecht zu erhalten. Es wird daher von Sr. Exc. dem 
Hrn. Praͤſidenten und von dem Senate abhaͤngen, ſich an die 
Unterzeichneten zu wenden, wenn ſie in den Fall kommen ſoll⸗ 
ten, zur Erfüllung des einen oder des andern dieſer Punkte der 
Unterſtützung der bewaffneten Macht zu bedürfen. So lange 
die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde fortwähren, hat jeder Unterthan 
der freien Stadt Krakau, welcher die Graͤnze des einen der drei 
naheliegenden Staaten uͤberſchteiten will, um zugelaſſen zu 
werden, einen ordnungsmaͤßigen mit dem Viſa des betreffen⸗ 
den Reſidenten verſehenen Paß vorzuzeigen. Die drei Schutz⸗ 
machte ſchmeicheln ſich, daß die angedeutete Reinigung des 
Krakauer Gebiets durch dieſe der Regierung des Freiſtaates dar⸗ 
gebotenen Erleichterungen keiner weiteren Schwierigkeit mehr 
unterliegen werde. Sollte inadeß ihre dießfaͤllige Erwartung 
getaͤuſcht werden, und der oben angezeigte Termin verfließen, 
ohne daß die erwaͤhnte Maßregel ganz und vollkommen in Aus⸗ 
führung gebracht worden wäre, fo wurden ſich die drei Hofe 
verpflichtet halten, durch eigene Mittel dasjenige zu erzi⸗ len, 
was die Regierung von Krakau ins Werk zu ſetzen entweder den 
Willen oder die Kraft nicht gehabt haͤtte. — Indem die Unter⸗ 
zeichneten durch dieſe Eroͤffnung die ihnen von ihren Erlauch⸗ 
ten Höfen zugekommenen Befehle erfüllen, ergreifen fie die Ges 
legenheit, Sr. Exc. dem Hrn. Präfidenten und dem Senate 
der freien Stadt Krakau die Verſicherung ꝛc. ıc. 

Antwort des Senats an die Bevollmächtigten 
der Schutz maͤchte, 2 vom Iten Februar 

1836 


Gleich nach Empfang der Collektivnote vom heutigen Tage, 
mittelſt welcher die Herren Reſidenten der drei hohen Schutz⸗ 
machte dem Senate erklärt haben, daß es der Wille dieſer 
Maͤchte fei, daß alle fremden polrifhen Ex⸗Militaͤrs ſowohl 

als alle diejenigen vom Givilflande, die auf was immer fuͤr eine 
Art an der letzten polniſchen Revolution in den Jahren 1830 
und 1831 Theil genommen haben und ſich auf dem Gebiete 
der freien Stadt Krakau befinden, binnen acht Tagen aus dem⸗ 
ſelben entfernt werden, mit dem Befehle, ſich nach Podgorze 
zu begeben, wo ſie ihre fernere Beſtimmung erhalten werden, 
hat der Senat ſich beeilt, die anliegende Kundmachung zu eve 
laſſen, um alle Perſonen dieſer Kategorie in Kenntriß der ob⸗ 
erwähnten Verfügungen der hohen Schutzmaͤchte zu ſetzen und 
ihnen zugleich unter Androhung der von den Herren Reſidenten 
angekündigten Maßregeln befohlen, ſich ohne Zoͤgern und ſelbſt 
in der noch um zwei Tage verkürzten Friſt dieſen Anordnungen 
zu fügen, Ueberdieß wird die Regierung keines der Mittel, 
die ihr zu Gebote ſtehen, verabſaͤumen, um tiefem hoͤchſten 
Willen auf eine wickſame Art zu entſprechen. Und da unter 
den polniſchen Fluͤchtlingen, die ſich hier aufhielten, mehrere 
find, denen, um fie auf eine nüͤbliche Art zu beſch aͤftigen, ſub⸗ 
alterne Anſtellungen im birfigen öffentlichen Dienfle verliehen 
worden find, hat der Senat ſogleich denſelben die noͤthige Ent⸗ 
laſſung ertheilt und ihnen aufgetragen, ſich an den Ort ihrer 
neuen Beſtimmung zu begeben. — Nachdem der aus druͤckliche 
Wilte der hohen Mächte bereits zur Kenntniß des ganzen Lan⸗ 
des und namentlich der hiebei betheitigten Perſonen, ohne den 
mindeſten Verzug noch Beſchraͤnkung und auf allen möglichen 


Wegen gebracht worden iſt, kann der Senat doch nicht 1 
sr hl 
l g en, th 
Raͤumung des Gebiets anberaumten Friſt zu er 90 zu ge 


be⸗ 
hoͤriger Zeit auf den entfernteſten Punkten des Feta f 
kannt werden könnten, theils in Anbetracht der Unmön ‚klar 
ihre Angelt zenheiten zu ordnen, in der ſich diejenigen bu ih 
mirten Individuen befinden dürften, welche w 1 
fünfjährigen Aufenthalts in dieſem Lande Vermögen ya 
niſſe kontrabirt haben ſollten. — Da es übrigen B 0% 
herzuſehen iſt, daß, während der Vollſtreckung dieſes henden 
ſes der hohen Mächte, jene Individuen der in Frage 1965 4 
Kategorie, die ſich mit den hier anfäfigen Familien aN 
Bande der Ehe identifizirt, liegende Güter entmeber e e 
oder gepachtet, oder ſolche endlich, die ſich an die ind be 
Werkſtäͤtten geſtellt haben, Vorſtellungen machen idee" 
Beiſtand der Regierung, unter deren Schutz ſie ch ir 
laſſen haben, anſprechen werden, fo haͤlt der Senat, b 
über in der Note der Herren Refidenten kein un gal 
finden iſt. es für feine Pflicht, diefen Umſtand ihre T 
ſich ligung zu unterziehen, und die Herren Reſidenten 5 10 
chen, ihn in Kenntniß ſetzen zu wollen, ob die Jurte unter! 
deren Gunſten obige Rückſichten ſprechen, auch ohn fol 
ſchied von tiefen allgemeinen Maßregeln betroffen werd uhr 
oder ob die hohen Mächte, in Andeteacht ihrer Lahe n 
wogen finden dürften, fie großmüͤthig davon aus zune l | 
Der Präfident des Senats: (gez.) Wieleg gm 
Der Generalfekretär des Senats: (gez.) 
Kundmachung der Regierung des 8 
s von demfelben Datum. . 

Der tegierende Senat der freien, unabbäng nes 5 
ſtreng neutralen Stadt Krakau und ihres Gebiets. 

Die Herren Reſidenten der drei allerdurhlal bout 
Schutmächte, welche bei der hiefigen Regierung ere 
ſind, haben unter heutigem Dato dem regierenden 
öffnet, wie es der Wille Ihrer hohen Höfe fei, er 1 , 
den polniſchen Militair- oder Civilperſonen, we and 
Revolution im Königrsiche Polen in den Jahren 1800 f be 
Thiil genommen, indem ſie als Offi iere, Untere fi m 
Soldaten, oder auf eine andere Weiſe gedient haben / ſoſel 0 
in der Stadt Krakau und ihrem Gebiete aufhelten, g gel! 
nicht im Stande find, ihren Aufenthalt durch e £ mel 
licher Form ertheilten Paß oder durch eine von der Pr zul 
Behörde dee Schutzmaͤchte ihnen gegebene Erlau pi! 
miten, gehalten fein ſellen, unverzüglich das Geist PAR 
Stadt Krakau zu verlaffen, und ſich nach Podgorze Fon Na, 
wo di jenigen, welche ſich ausweiſen, daß irgend alm, 05 
tung fie aufnehmen will, den noͤthigen Beiſtand erh 1 
ſich nach dem Orte ihrer Beſtimmung zu begeben! Amal, 

en die all 


aber, welche ſich nicht in di ſer Lage befinden, 
lauchtigſten Höfe erklart, daß auch dihntgen d Civil je 
fer 


Dar ch | 
pa! N 


abgeſchickt werden ſollen. Gleichzeitig had 
dieſer Kategorie, welche in dieſem Lande irgend ef 
Mititatepoften bekleiden, ſelbſt wenn ihnen © 
Regierung das Bürgerrecht verliehen worden 8 
ſtimmung nicht ausgeſchloſſen find. — 2 öfe z. 
täefe hohe Entſchließung der ebenda gb ee 
gemeinen Kenntniß bringt, und namentlich d b ert er ta 
davon benachrichtigt, welche dies angeht, obere lu 
af, ſich binnen ſechs Tagen in der Stadt P 


m ber 


dale den Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Behörden, welche zu 
de ea beauftragt find, zu melden. — Der regie⸗ 
; hält es für nothwendig, diejenigen Perſonen, 
Meran ger Anordnung nachzukommen haben, darauf auf⸗ 
dm, daß la nach n. wie die hieſige Regierung bedeutet wor⸗ 
ige Ter i Fall der zur völligen Evacuation beſtimmte acht» 
Ren Höft “a verfloſſen, und der Wille der allerdurchlauchtig⸗ 
Üben, Sucht doUfRändig erfünt ſei, dieſelben ſich genöthige 
Beben die Anwendung eigener Maßregeln den Erfolg 
ie an den; er erwartet daher, daß die bezeichneten Perſo⸗ 
Wegmmmunckindigten Maßregeln beſeitigen und freiwillig ihrer 
die Berta, folgen werden, wodurch ihnen eine Aus ſicht bleibt, 
deren acht ligung derjenigen Regierung zu erlangen, unter 
* Land A ſich begeben, und wodurch fie uͤberdits das hier 
1 Achat en traurigen Folgen bewahren werden, welche 
Wit 4% ne ns der hohen Höfe unaus bleiblich 

Dee Sim d. Februar 1836. | 

Der Genatepräſtdent: (gez. Wieloglowski. 
a eneraiſcktetär des Senats: (gez) Darowsk!.“ 

un Lon dor to britan nien. i 

kanu 8 N, 15. Febr. Geſtern fand die Weihe des Archi⸗ 
Mey toughton zum Biſchof von Auſtralien und des Dr. 
bam tage w. Biſchof von Montreal ſtatt. — Lord Broug⸗ 
Lig 8 ch noch immer in Brougham Hall, und es fol 
Ubeigen pocht dazu fein, daß er die Anſtrengung, an der Lied» 
damen, a faments Seſſion Theil zu nehmen, wird ertragen 

€ Hert 410 Geſundheirs⸗ Zustand ſehr geſchwaͤcht iſt. 
donde fou iam Holmes, Sie James Graham und Lord 
d einen en, der Morning ⸗Cbronicle zufolge, ſich geſtern 
W hin em Comité des Carlton Klubs vorzuſchlagenden 
ſichtlich des weitern Verfahrens in 
Morgen ; e jwifhen O'Connell und Raphael, bie 
en. nterhauſe wieder zur Sprache kommt, verabredet 
Him, 60 as Haus “, ſagt die Chronicle, „ ſoll nach dieſem 
duging, nl den der Klub natürlich mit großer Bereitwilligkeit 
M der Vara fordert werden, Zeugen Über dieſe Angelegenheit 
Düne, 4e 00 vernehmen, was die doppelte Wirkung haben 
ſüllabalen form: Maßregeln, welche jetht im Gange find, 
hende au n vorweg durch die von der Top Partei vorzu⸗ 
uuf da, ungen einen für O'Connell nachtheinigen Eindruck 
S. iſcht werd zu machen, der erſt durch Widerlegungen wieder 
er 005 müßte. Es ſollen übrigens von der anderen 
ed ionen aus der Grafſchaft Carlow uͤberrticht und 
nehmen der dortigen Toryiſtiſchen Gots herren 
erden, fo daß das Publixum jedenfalls durch 
iin Minen wird, indem dadurch das ganze Syſtem 
Ohne Grafſchafts wahlen ans Licht gebracht werden 
dr 1 weifel werden die Urſachen der Entvoͤlkerung 
dial aſſe, weil in der Vertreibung des katholiſchen Landvolks 
it King erla aſſelde nicht gegen frin Gewiſſen ſtimmen will, 
Sa. da ern werden, und es wird ſich wahrſcheinlich 
N bon» Klubg Pbaels Geld, welches, nach den Puriften des 
Mau dtſächlich Sy zu Biſtechungen verwandt worden fein foR, 
a #nat Ängtın Au enen worden iſt, um das Landvolk bei 
fi 9 Poſt usübung feines Wahlrechts zu ſchuͤtzen.“ 
(om zu ae Hede ihrerſtite den Miniſtern Schuld, daß 
K alerhand Kunfigriffen ihre Zuflucht genommen 

orgen Abend ihren B 

aus dep Klem n Verbündeten und Befchüger 
e zu ziehen; da fie ſich der Ernen ⸗ 


nung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung dieſes ſchlimmen 
Handels nicht widerſetzen koͤnnten, meint das genannte Blatt, 
fo würden fie wenigſtens dieſen Ausſchuß in ihrem Sinne zu⸗ 
ſammenſetzen und in feinen Bewegungen zu feſſeln ſuchen. 

Siebenzig Mitglieder det Univerſitaͤt Orford haben gegen 
die Ernennung des Dr. Hampden zum Profeſſor der Theologie 
an dieſer Hochſchule proteſtirt und eine Petition an den König 
eingeſandt, worin fie Se. Majeftät erſuchen, dieſe Ernennung 
zu annulliren, weil Dr. Hampden die Anſprüche der Diſſenters 
auf ihre Zulaſſung zu akademiſchen Würden an den beiden Un 
verſitaͤten Oxford und Cambridge vertheid igt hat. 

Das Syiff „Satellite“, welches dieſer Tage von 
Suͤd⸗Amerika in Plymouth angekommen iſt, hat am 17. Dez. 
zwiſchen dem Cap Frio und Bahia die unter der Flagge Donna 
Marla's fahrende Brigg „Orion“ angehalten, die 245 Sklaven 
von der Afrikaniſchen Kuͤſte an Bord hatte, und fie zur Verur⸗ 
theilung nach Rio⸗Jancico gebracht. Es war dies das dritte 
Sklavenſchiff, welches der „Satellite“ genommen. — Der 
Hampſhire Telegraph meldet, das ganze Nord» 
Amerikaniſche Geſchwader im Mittelländiſchen 
Meere habe dieſe Station verlaſſen und fi 
nach den Vereinigten Staaten zurückgeſegelt. 

Frankreich. 

Fieschi's Prozeß. Siebzehnte und letzte Si⸗ 
hung vom 15. Febr. Das Gericht hatte ſich ſchon um 
halb 11 Uhr Morgens in geheimer Sitzung zur Abfaſſung des 
Urtheils verſammelt. Den ganzen Tag über hatte man au⸗ 
ßerhalb des Palaſtes nichts von dem Reſultate der Berathung 
erfahren. Um 8 Uhr Abends erhielten die Advokaten der An⸗ 
geklagten und die Redakteure ſaͤmmtlicher Journale durch den 
Groß⸗Referendar die Anzeige, daß das Urtheil noch an dem⸗ 
ſelben Abend publizirt werden wuͤrde. Gegen halb 11 Uhr 
Abends wurde darauf die Sitzung wieder eroͤffnet. Die Pairs 
nahmen mit Ernſt und Wuͤrde ihre Plaͤtze ein. Der Na⸗ 
mensaufruf erfolgte unter feierlicher Stille. Gleich darauf er⸗ 
hob ſich der Praͤſident, bedeckte ſich, und verlas das Urtheil, 
welches in ſeinen weſentlichen Theilen folgendermaßen lautet: 

„Auf den Grund der gegen Fieschi, Morey, Pepin, Bok⸗ 
teau und Beſcher entworfenen Anklageakte; — nachdem die 
Zeugen in ihren Ausſagen, der General⸗Prokurator in feinem 
Requiſitorium, und die Advokaten der Angeklagten in ihren 
Plaidopers vernommen worden; — in Betracht, daß Fie schi 
ſich am 28. Juli eines Attentats gegen das Leben des Königs 
und mehrer Mitglieder ſeiner Familie, ſo wie des freiwilligen 
Todſchlags gegen 18 Perſonen, und des Verſuchs eines Tod⸗ 
ſchlags gegen 21 Perſonen ſchuldig gemacht hat; — daß Mor 
rey und Pe pin ſich zu Mitſchuldigen jener Verbrechen dar 
durch gemacht, daß fie: 1) mit dem Haupturheber des Atten⸗ 
tats das Verbrechen verabredet; 2) durch Geſchenke, Machi⸗ 
nationen und ſtrafbare Kunſtgriffe den Haupturheber des At⸗ 
tentats angeſpornt; 3) ihm Waffen, Inſtrumente und andere 
Mittel zur Ausführung des Verbrechens verſchafft; endlich 
4) ihm bei den Vorkehrungen, wodurch das Attentat vorbe⸗ 
reitet, erleichtert und vollfuͤhrt worden, beigeſtanden haben; 
— daß Boireau überwieſen iſt, ſich gleichfalls zum Mit⸗ 
ſchuldigen des gedachten Verbrechens gemacht zu haben; — 
daß dagegen hinſichtlich Beſcher's nicht eonſtirt, daß derſelbe 
in irgend einer Weiſe bei dem Attentate betheiligt geweſen; 
— ſpricht der Gerichtshof den Beſcher von jeder Anklage 
los, und beſiehlt, daß er ſofort auf freien Fuß geſetzt werde; 


— 666 8 * 
— verurtheilt Fieschi, den Artikeln 86 und 13 des Strafe 


Geſetzbuches gemäß zur Strafe des Vatermordes ), und bes 
fiehlt demnach, daß er im Hemde, barfuß und das Haupt mit 
einem ſchwarzen Schleier bedeckt, zur Richtſtaͤtte gefuͤhrt, auf 

dem Schaffott waͤhrend der Vorleſung des Todesurtheils durch 
einen Gerichtsſchreiber, zur Schau ausgeſtellt, und dann ſofort 
vom Leben zum Tode gebracht werde; — verurtheilt Mo rey 
und Pep in zum Tode; — verurtheilt Boi reau zu 20jaͤh⸗ 
riger Feſtungsſtrafe,“) nach deren Ablauf er lebenslaͤnglich 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehen ſoll; — verurtheilt endlich 
Fieschi, Morey, Pepin und Boireau ſolidariſch in 
die Koſten des Prozeſſes.“ 

Paris, 16. Febr. Bevor geſtern das obige Urt dell des 
Pairshofes gefällt ward, hatte Fieschi in feinem Geſaͤngniſſe 
eine Unterredung mit Herrn Lavocat. Er beſchwor ihn auf 
den Knieen, zwei Dinge für ihn auszuwirken: 1) daß er zu 
Fuß nach der Richtſtätte gehen konne, und 2) daß man ihm 
nicht, wie allen zum Tode Verurtheilten, die Zwangs +» Jade 
anlege. Herr Lavokat machte ihm bewerklich, daß die erſte 
dieſer Bitten nicht erfüllt werden könne, weil die jetzige Regie⸗ 
rung es ſich zum Grundſatze gemacht habe, das Hinzudraͤngen 
des Volkes bei Hinrichtungen moͤglichſt zu versindern, und 
wenn man ihn zu Fuße gehen laſſe, ſo waͤre dies das beſte 

Mittel, ganz Paris auf die Beine zu bringen. Dagegen ver⸗ 
ſprach ihm Herr Lavocat, Schritte zu thun, um die Gewaͤh⸗ 
rung feiner zweiten Bitte zu erlangen. Den geſtrigen Tag über 
war Nina Laſſave, in Folge der ihr ertheilten Erlaubniß, bei 

Fieschi. Sie zerfloß in Thraͤnen, ſo daß ihr Fieschi zuletzt laͤchelnd 

ſagte: „Wenn Du gekommen biſt, um mir meinen Muth 
zu rauben, fo haͤtteſt Du lieber fortbleiben ſollen. “ — Heute 
Morgen um 10 Uhr wurde den An, eklagten das Urtheil des 
Pairs hofes notificirt. An beſtimmten Details über den Ein⸗ 
druck, den die Entſcheidung ihres Schickſals auf ſie gemacht hat, 
fehlt es noch. Indeß ſagt man, Fieschi ſei ganz ruhig geblie⸗ 
ben; er habe ſich ſogleich bei dem Inſpekror der Gefaͤngniſſe 

nach einigen Details über die Art und Weiſe der Hinrichtung 

erkundigt, und es nur zu bedauern geſchienen, daß er noch 24 

Stunden warten muͤſſe. Pepin und Boiteau follen ſehr nie⸗ 

dergeſchlagen geweſen fein, und Letzterer einen Strom von Thrä⸗ 

nen vergoſſen haben. Morep iſt theilnahmslos und unerſchuͤt⸗ 
tert geblieben, wie waͤhrend der ganzen Dauer des Prozeſſes. 

Man hatte gehofft, Pepin würde nach erfolgter Verurtheilung 

zum Tode Geſtaͤndniſſe machen; dies iſt aber nicht geſchehen. 

Gleich nach Verleſung des Urtheils wurde den drei zum Tode 

Verurtheilten die Zwangs⸗Jacke angelegt. — Als Nina Laſ⸗ 

ſave geſtern Abend den Fieschi verlafjen hatte, ſchrieb er einen 

langen Brief an den Abbe Grivel, worin er um deſſen geiſtli⸗ 
chen Beiſtand dat. — Dem Scharfrichter iſt der Befehl zur 
gegangen, ſich zu morgen früh bereit zu halten. 

Paris, 17. Febr. Das Journal des Debats meint, 

daß die miniſterielle Kriſe nunmehr ihrem Ende nahe zu fein 


) Der ssſte Artikel des Strafgeſetzbuches §. 1. lautet alfo: „An⸗ 
griſſe auf das Leben oder die Perfon des Königs werden mit 
der Strafe des Vatermordes belegt.“ - 

*) Hiernach iſt in Bezug auf Boireau die vorgeſtrige Mittheilung 
zu berichtigen. Inſofern von lebens länglicher Freiheits⸗ 
ſtrafe die Rede war, konnte nur Zwangsarbeit (travaux for- 
eés) gemeint fein, da die Feſtungsſtrafe (detention) hoͤchſtens 
auf 20 Jahre verfuͤgt werden darf. Boireau iſt alſo zum 
Maximum dieſer Strafe, mit welcher zugleich die buͤrgerliche 
Degradation verknüpft iſt, verurtheilt worden. 


vet zum Miniſter des Innern, der Herzog 9 


zum See⸗Miniſter ernannt worden. — „Wir h 
dination für ſehr wahrſcheinlich,“ ſagt das 


gen brendigt haben würde, entſchioß er ſich, lc eee 


perré aus dem Miniſterium ausſcheiden. 5 
de Conſtiis-Präſident und Miniſtet der auswäcti 
heiten werden. Der Graf von Argout würde da PR 
Miniſterium und der Marſchal Maiſon das A 
ſterium behalten. Endlich ware der Graf vo = Monte, ‘ 


Er 
bello zum Minifter des offentlichen Unterrichts, u” 
zet zum Großſiegelbewahrer und Miniſtet des Br teme 
Paſſy zum Handels⸗Miniſter und der 1 die e 
Seeg 
De bats, „und man glaubt allgemein, daß ſie im sah 
vom 18ten amtlich publizirt werden würde.) Die 15 Nl 
Miniſter verfammein ſich heute Mittag zum lake 
deim Koͤnige.““ ö f 


8 10 
Fiescht wollte ſich vorgeſtern Abend nicht zu Bat e 1 
weil er glaudte, daß ihm das Urtheil des Venesol | 
der Nacht notifizirt werden würde. Nur auf die ace Me 
daß das Gericht ſeine Berathungen nicht vor dem aan 1% 


Seiner Gewohnheit gemäß, ſtand er um 2 Uhr je Hebt 
und ſchrieb dis 4 Uhr. Nach 8 Uhr begaben ſic ebe 
Cauchy und von Lachauviniere, Protokoll kührer bs 0 
und Herr Sajou, Gerichtsſchreiber, in Begleitung se e 


ral -Inſpektors der Gefängniffe, zuerſt zu Fiesch. —i, 11 1 


Eintritte ſagte er: „Wohlan, welche Nachricht! ” | 
mir gewiß keine gute Nachricht?“ 1 — 4 er 
fie ſich in der That eines traurigen Auftrages zu TE 10 
hätten. „Ich wußte es,“ entgegnete Fieschi, 1% 80 
auf gefaßt. Und Pepin, und Morey, und Boiren ; 
er ihr Schickſal erfuhr, fagte er: „Sie find ſchuldig 
dedauere die Strenge der gegen ſie ausgeſproch a 
Herr Lavocat, der neben Fieschi ſtand, zerfloß in en 
„Herr Lavocat,“ rief der Verurtheilte aus,“ lden, N 
nicht; ich konnte Sie ſonſt nicht länger um mich ufig k | 
habe allerdings Geiſtesſtärke, aber mein Herz i 55 RN 
Als man nach Vorleſung des Urtheits ſich anſch Gefühl, 
die Zwangsjacke anzulegen, gad ſich ein lebhaftes Beweg g 
Demüthigung in ihm kund, und er machte eint u 6 | 
als ob er ſich diefer Operation mit Gewalt vida alt 
Er hatte früher fein Wort gegeben, daß er auf kei Br 100 ö 
Seldſtmord feine Zuflucht nehmen würde, un Ben . 1 
auf dieſes Zeichen des Mißtrauens nicht gefaßt: in. pi 
begaben ſich die Beamten des Pairshofes zu 5 ihrem, 
der eine Art ven hitzigem Fieber hatte, erhob il gab? 
tritt wie ein Wahnſinniger. Er hörte das urthel J0h m. 
gungslos mit ſtieren Blicken an; zuletzt ſagte er Quelle ng, 
weinen; aber ich habe keine Thraͤnen mehr⸗ an 
fiegt.” Er fragte darauf nach dem Tage eine aubte 4000 
und als er eine ausweichende Antwort erhielt, m 
die Strafe unverzüglich vollzogen werden 4 
mit zitternder Stimme, daß er BE is 
dürfe, um feine Familien « Angelegenheitef 87. anfe 
Morey machte die Vorleſung feiner Berurtheilung un 
gun, 


nicht dem geringſten Eindruck; er fagte ganz gel 
) Der Moniteur vom 19. enthält ſogar noch kein, 2 


ö 
4 dae Ic bin alt; die 


Dätee 4 liegt daran, 


0 as l. Krankheit beſchränkte diefen Termin auf wenige 
* 


ieschi ) 
ve Uf gegen mich ſo gehandelt haͤtte, wie ich ge⸗ 
di Aues anders.“ Endlich erhielt Bois 


machen konnte, daß er nicht zum Tode verur 
{ gewann er einigermaßen feine Faſſung wies 
Sunn ittag erhielt Pepin den Beſuch feiner ungluͤck⸗ 
11 de, huſen due werthen Gattin. Die Feder iſt nicht im 
Dad degli herzzerreißenden Auftritt zu ſchildern. Die 
keheidiger ten ihre Mutter nicht. um 2 Uhr erhielten die 
BR zu ihren Klienten. Um 4 Uhr durfte Nina 
fe zu chi noch einmal beſuchen; es war der Abſchied. 
Pr Bingelaſſen wurde, hatte er die Zwangsjacke 
ale Die unbeſchreibliche Aufregung, in die Fieschi 
gung dieſer letzteren verſetzt worden war, und die 
aß dieſes Mittel bei ihm ganz ſeinen Zweck 
bei feiner Energie und bei dem Zuſtande feiner 
muten / hatten leicht feinem Leben hätte ein Ende machen 
Saen lieg de jene Anwendung veranlaßt. — Geſtern Bor 
G, Ann N dem Praſidenten ſagen, er habe wichtige 
N machen. Herr Pasgaier begab ſich darauf in 
m, Generals Profurators und eines Gerichtſchrei⸗ 
N ud verweilte mehre Stunden in feinem Gefäng- 
da urchaug hi welche Aufſchlüſſe Pepin gegeben hat, darüber 
Ro,pilken in bekannt geworden; nut wollte man wiſſen, 
den dungs. B. ſpaͤt noch von der Polizei-Präfektur mehre 
um en leben efehle erlaſſen worden wären. Auf das drin⸗ 
man fade für er Madam Pepin ſoll dem Könige ein Geſuch 
ber ic aber tien Mann übergeben worden fein, wovon 
dog: inen Erfolg verſpricht. Ein gleiches Geſuch hat 

Die O 1055 Fieschi eingereicht. 
; enne enthalt Folgendes: „Das Publikum, 
Lust und ez eheimaiſſe unferer Staats manner eingeweiht 
115 aabeltm ald vielleicht glaubt; daß letztere nie ohne 
dem Fielamteit 5 bat mit einem ſehr peinlichen Gefühle die 
die fi kocht hat zn genommen, die man waͤhrend des Prozeſſes 
dun gie Angekla - Theil werden laſſen. Fieschi wurde faſt nie 
ſag, lei dier, ſondern wie ein Held behandelt. Er lei⸗ 
batten, nahm das Wort, um die Aus⸗ 
hi 9 beftätigen oder zu erörtern, um feine Mit: 
e 90 — * und ſogar um das Gericht aufzufor⸗ 
and S bete ihn don mücht finten zu laſſen. Der Pr 
man tmuth anllänoig mit der größten Zuvorkommenheit 
40 ſagt, W 40 Die Boten des Pairshofes uͤberbrachten, 
Laſſa bend der Sitzung Billets von Fieschi an 
Erich Tages aß Fi schi gebrannte Mandeln ; 
ide d oten, gab ihm einige derſelben, und 
„ dar en des e empfing Nina Laſſave dieſelben aus 
Nina die Herten wen des hohen Gerichts. Man verſichert 
lade — ae zuſammengeſchoſſen haben, um der 
an alt ausz e wiſſen nicht, ob eine Ausſteuer oder Witt» 


don dun uſezen. Ein Maler iſt zu Fiesch gelaffe 
ta w 1 zu malen, er iſt zu Fieschi gelaſſen 
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len, benutzt werden können. — 


| jedoch unter der Bedi gung, daß, 
Vorgeſtern Sue der Nina Laſſave verkauft . 
f brend das Gericht über die Antraͤge des 


General⸗Prokurators berathſchlagte, ſpeiſte Nina bei Fleschi! 
Wir wollen nicht unterſuchen, welche Folgerungen man aus 
allen dieſen Thatſachen ziehen kann, aber wir koͤnnen die Be» 
merkung nicht unterdrücken, daß das Gericht und die Polizei 
gegen die April⸗Angeklagten ein ganz anderes Verfahren beob» 
achteten. Man erinnert ſich, daß die Mütter, Frauen und 
Töchter dieſer Angeklagten nur mit der größten Mühe Zutritt 
zu ihnen erhalten konnten, und daß man ſie unter Anderem 
eines Tages, als der Regen ſich in Stroͤmen ergoß, auf dee 
Straße zu ſtehen zwang, und ihnen nicht einmal erlaubte, 
unter dem Portal des Gefaͤngniſſes Schutz gegen das Wetter 
zu fuchen ’* 

In Toulon if am 12ten durch den Telegraphen der 
Befehl eingegangen, die 3 Linienſchiffe: „die Stadt Mar⸗ 
feige” , „Neſtor““ und „Scipio“, fo wie die Fregatte erſten 
Ranges, „Iphigenia““, unverzüglich auf den Kriegsfuß 
auszuruͤſten. 

Berlin, 22. Februar. Auf außerordentlichem 
Wege iſt heute hier aus Paris die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß Fieschi und ſeine beiden zum 
Tode verurtheilten Mitſchuldigen am neun" 
zehnten Februar, Morgens um 8 Uhr, hinge⸗ 
richtet worden find; und zwar zuerſt Pepin, 
dann Morey und zuletzt Fieschi. 

S pan ien. 

Madrid, 8. Februar. Die heutige Hof⸗Zeitung ent⸗ 
hält einen Königlichen Befehl an die Beamten der Finanz⸗Ver⸗ 
waltung, worin ſie zu der groͤßten Thaͤtigkeit in der Eintrei⸗ 
dung der Steuern und Abgaben aufgefordert werden. Dieſe 
Beamten ſollen auch ihre Bemerkungen uͤber die verſchiedenen 
Klaſſen von Abgaben der Regierung einſenden, damit diefelben: 
bei den Maaßregeln, welche den Cortes vorgelegt werden ſol⸗ 
Herr Mendizabal fieht ein, 
daß es beſſer iſt, ſich die Wahl miniſterieller Mitglieder zu fir 
chern als die Zeit mit Unterhandlungen mit dieſem oder jenem 
Staatsmann zu verbringen, denn wenn er einmal eine ſeinem 
Syſtem gunſtige Majorität hat, fo wird es ihm leicht werden, 
ſein Kabinet zu komplettiren. Er hat deshalb Rundſchreiben 
an alle General- Gouverneure der Provinzen erlaſſen, mehre 
Praͤfekten abgefegt und einige der einflußreichſten Deputirten 
beauftragt, auf die Wähler einzuwirken. Das Reſultat der 
Wahlen wird gegen Ende diefes Monats bekannt ſein. um 
dieſelbe Zeit erwartet man die Bekanntmachung der Finanz⸗Ver⸗ 
ordnungen des Herrn Mendizabal. Man hatte geglaubt, es 
werde feinen Plan erſt den Cortes zur Genehmigung vorlegen, 
doch iſt jezt gewiß, daß er es vorzieht, ihn in der Geſtalt von 
Verordnungen erſcheinen zu laſſen, indem dieſe den Vortheil 
haben, daß die Erwartungen der Fonds⸗Inhaber ſchneller be⸗ 
friedigt werden. Das Kapitel der Kathedrale zu Cordova hat der 
Königin ein Zehntheil ſeiner Einkünfte als Beitrag zu den Kriegs⸗ 
koſten angeboten. — Einem Schreiben aus Burgos vom 2. 
zufo ge, find. die bei der Verſchwoͤrung von Santander Bethei⸗ 
ligten in Gegen wart einer unermeßlichen Volksmenge verhoͤrt 
worden. Die Prieſter Agetes, Goroſtelza, Pizano und Pero 
wurden zum Tode, der Oderſt Valdez und der Moͤnch Ignatius 
zu Zwangs⸗Arbeit auf zehn Jahre. und die Uebrigen zu gerin⸗ 
geren Strafen verurtheit.“ 

Man hat Briefe aus Madrid bis zum 10ten; die Fonds 
waren zurückgegangen, weil man anfing, Beſorgniſſe Über die 
Finanz⸗Plaͤne des Herrn Mendizabal zu hegen. Es hieſf, Di 


Armee⸗Lieferanten wären mit 25. Mill. Realen in Aproc. Pas 
pieren, dit man aus der Tilgungs Kaſſe genommen, bezahlt 
worden. Eine ſolche Maaßregel konnte allerdings nicht dazu 
beitragen, den Kredit zu erhöhen. 

(Kriegs ſchauplatz.) Der Pariſer Monftenz, der lange 
uͤber die Ertigniſſe im noͤrdlichen Spanien geſchwiegen, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil er in der letzteren Zeit nichts Guͤnſtiges fuͤr die 
Chriſtinos zu melden hatte, giebt unterm 16ten d. wieder fol⸗ 
gende Nachricht: „Der ehemalige Kanonikus Batanero war 
mit 300 Mann Infanterie und 100 Mann Kavalerie über den 
Ebro gegangen, um die Karliſtiſchen Guerillas von Caſtilien 
zu ſammeln. Am Sten ift er aber bei Urino vollftändig ges 
ſchlagen worden; man hat ihm 100 Mann theils getoͤdtet, 
theils als Gefangene abgenommen; 600 Kuͤraſſiere von der 
Garde verfolgen den Reſt.“ 

Die Gacette de France enthaͤlt unterm 17. d. einige 
Nachrichten, die ſehr guͤnſtig fuͤe Don Carlos lauten. Die 
Karliſten ſollen die offene Stadt Balmaſeda ohne Widerſtand 
genommen haben; 12 Bataillone Karliſten unter dem Kom⸗ 
mando des General⸗Majors Villareal, von denen man anfangs 
glaubte, daß ſie nach Bübao beſtimmt waͤren, haben ploͤtz ich 
über Santander den Weg nach Afturien eingefchlagen. 

Briefe aus Baponne vom 11ten ſprechen von einem 
Ausfalle, den die Garniſon von St. Sebaſtian am 10ten ges 
macht habe. Die Karliſten, ſo heißt es, haͤtten anfangs ihre 
Verſchanzungen eiligſt verlaſſen, jedoch bloß um den Feind irre 
zu leiten; nachdem darauf die Chriſtinos ſich weiter vorgewagt, 
wären fie von allen Seiten überfallen und mit ziemlich bedeu⸗ 
tendem Verluſte bis unter die Mauern von St. Sebastian zus 
rücgeworfen worden. 

Der General Cordova iſt am 11ten d. M. in dem Dorfe 
Engui, hart an der Graͤnze, angekommen; an demſelben Tage 
Abends hat fein Adjutant, Don Manuel del Caſtillo, Baponne 
verlaſſen, um ſich in jenem Dorfe mit ihm zu treffen. 

Der Pfarrer Merino fol im Dorfe Arquetia bei Eſtella mit 
Tode abgegangen ſein. — Herr Conrad, bisher Stabs⸗Offi⸗ 
zter bei der Fremden Legion, iſt mit noch einem anderen Offi⸗ 
ziere in Pau angekommen; er iſt aus dem Spaniſchen Dienſte 
ausgetreten. 

Vittoria, 28. Jan. Wir haben viel durch Krankhei⸗ 
ten gelitten, und die Zahl unſerer Patienten iſt jetzt noch be⸗ 
deutend. Das Fieber hat manchen mitgenommen, und, was 
hoͤchſt auffallend erſcheint, die Kälte hat uns großen Scha⸗ 
den zugefügt. Viele find dadurch zu Krüppeln geworden; Eis 
nize haben die Zehen, Andere ſogar die Fuͤße verloren. Aber 
nichtsdeſtoweniger habe ich das groͤßte Vertrauen zu der Legion, 
wenn fie nur mit dem Feinde in Berührung gebracht würde. 
Man iſt allgemein der Meinung, daß Cordova eiferſuͤchtig auf 
die Engländer iſt und nicht den Ruhm des Sieges mil ihnen 
theilen will. Bei den vielen Krankheiten, welche dieſelbe 
zähle, ſollen jetzt nicht mehr als 5000 Mann noch dienſtfaͤ⸗ 
hig ſein. 8 

Bel em 


8 1 
e. Behffel, 17. Februar. Auf naͤchſten Montag fft dle 
Abreiſe der Prinzen Ferdinand und Auguſt von Sachſen⸗Koburg 
nach Paris fefigefegt, bis wohin fie der Graf von Archot von 
hier aus begleiten u. 


ch w ei z. 
Bern, 13. Febr. In der Sitzung vom 3. und 5. Febr. 
faßte bie hier verſammelte Konferenz unter anderm folgende 
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ſo viel, daß ein Gegenſtand von Intereſſe 


7 f net 8 
Beſchlüſße: Die im Eidgensffifchen Archie gamen | 
Zeit durch die Franzöſiſche Regierung offiziell erden % 
Maaße, als ein Meter und ein Kilogramm, Maaß 
Hauptgrundlagen der neuen Schweizeriſchen Maß? 
Gewichts⸗Ordnung erklart. re 
Italien geln vd 
Rom, 6. Februar. Der Jahrestag der fm 
Papſtes wurde heute durch Gottes dienſt in der lune m 
pelle gefeiert, worauf Se. Heiligkeit die gewöhne dieſen 
lationen in Empfang nahm. Geſtern Abend waren, . ; 
Anlaß ſaſt alle öffentliche Gebäude und vide Pete t undd 
erleuchtet. Das Hotel der Franzoͤſiſchen Gefandelänn ı aul 
Sranzöfifche Akademie zeichneten ſich durch ihten 
Während die ſchauluſtigen Römer nun durch den Cor N dam 
und Freudenſchüſſe ertönten, wurde die Leiche der cht, ven 
Läritin nach der Kirche St. Maria in Via Lata gebn ne 
wo fie nach dem Städtchen Corneto transportiet, un wulde l 
auf weitere Verfügung beigefegt werden ſoll. Deut bel 
die Verſtorbene in derſelben Kirche eine Seelenmeſſe g. ding 
Das Publikum, welches fich zum Begräbniß zahlen en 
funden hatte, wurde la feiner Erwartung getaͤuſcht, en Sah 
eines pomphaften Leichenzuges ſah man einen ein ach ſchel 
blos von ihrer Dienerſchaft begleitet. Die Regia 
gewüͤnſcht zu haben, daß kein Aufſehen durch um 5 in den 
gemacht werde. — Die Tiber iſt durch den ſtat allt 
letzten Tagen gefallenen Regen fo angeſchwollen, 6 
derungen der Campagna und ein Theil der Stadt UM die 
ſtehen; ſie hat bedeutenden Schaden angerichtet. An ſo b 
arbeiter, die dadurch ohne Beſchoͤftigung find, e 0 
die Ueberſchwemmung dauert, im Koloſſeum Brod aul“ 
der Regierung aus getheilt. (Alg. 3.) bir ve, 
Neapel, 6. Febr. Heute früh iſt der Leichnam am 
ſtorben Königin in einem Saale des Königl. Palaſtes n Sauce, 
worden. Uebermorgen wied derſelbe nach der Kirche ehen Kah, 
Clara gebracht werden. Der Ritter Tranchina hat 10 
nam nach ſeiner neu erfundenen Methode eindalſam ier * 
Dfflsiere des Sardiniſchen Geſchwaders, welches gene gi 0 
auf unſerer Rhede dor Anker liegt, haben um . ' 
gefucht, ſich dem Leichenzuge der Königin anſchließen kam 
die bekauntlich eine Prinzeſſin aus dem Königl. Haut!“ 


war. fi 
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Miszellen. 
Breslau. Der ſchon ſeit längerer Zelt von 


b., 
Funkhänel zu Leipzig gehegte Plan, die ehem 96 05 
jetzigen Mitglieder der griechiſchen Geſellſchaft in Lubie, 5 
einigen, um acta societatis Graecae enn unh 
nun der Ausführung nahe. Bereits find von 8 g 
Verbindung mit dem Prof. Weſtermann Briefe ® G. 
nigen, welche in den verſchiedenen Jahren in jener ſobald 0 
waren, abgeschickt worden, um fie aufzufordenn , aete g 
moͤglich iſt, eine Diſſertation einzuſenden, die in N cl 
ein monumentum aufgenommen werden kan 
darf bei der ziemlich bedeutenden Anzahl der t werden . 
Diſſertation nur ein beſchraͤnkter Raum ug Nen 


behandelt werden kann. Der Titel des W 


societatis u Ediderunt A, Wr | 
(Bortfegung in der 1 
Vi einet Vellage 4 
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der Breslauer Zeitung. 
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Freitag den 28. Februar 1836. 


(Jortſetzung.) 
fredus Hermann. — Diiſes zur 
1 m in diejenigen ehememaligen Mitglieder, de⸗ 
der 5 10 „dem von Funkhänel im liter. Anzeiger N.. 11. 
ſäzeichnet aus Jahrbüchern bekannt gemachten Cataloge nicht 
11 Wukangg , als auch für die, deren jegiger Aufenthalt 

W "reis nicht bekannt ift. 

ien — — 

Ya Mröngen 10. Gebr. (Privatmi chellung.) Seit einigen Ta⸗ 
Hane gulegene, Kunſifreunde nach dem, näaͤchſt den Linien 
luis en Dorf Beeitenſet, um ia dem ehemaligen 
Ren Collatto das herrliche Mufeum dieſer Fa⸗ 
tien Außer 105 Prioathaͤnde übergegangen iſt, zu bewun⸗ 
dark alt ea prachtvollen Wemaͤlde - Gallerie der berühm⸗ 
Madaus tin end chen und niederländiſchen Meiſter beſteht 
kane mi fo nem Kabinet von chineſiſchen und japaniſchen Por⸗ 
Rt 2 on ahnten Rieſen⸗Vaſen, worunter auch die ſel⸗ 
greſf, da von gm Arbeiten, eine ganze Sammlung des Hauſes 
is antua, welche beſonders während des Con⸗ 
Non 18 1814 die Bewunderung S. M. des kunſtlie⸗ 
Preußen erregt haben ſollen. Ferner ein 
\ bein-Arbsiten, worunter ſich außer einem 
lu fin beiten v recht Dürer mic dem Monogramm deſſelben, 
erfinden, die in der Kaifer!. Schatzkammer nicht 
woh Ein Kabinet mit gefchnittenen Steinen und 
% i ei der Reichthum der Geg nſtaͤnde und die Maſſe 
Ine Sp fte Le „ Gaicedon, Serpentin, Porphyr, 
B. benunde: ein, nebſt der Unzahl anderer edleren Steine mit 
dun tun unge würdigſten Basrelief⸗Arbeiten das Auge zur 
wehre do bieißt. Ein Kabinet von florentiniſcher und 
An don Abra nebſt Holzſchnittarbeiten, worunter ſich 
aht Duͤrer mit deſſen Monogramm auszeichnen. 
Want. mlungen ſchließen ſich die koſtbarſten und ſel⸗ 
lleber et Bibi vom 11ten Jahrhundert bis in unſere Tage, 
ten m der Raifır ek von 18,000 Bänden. Saͤmmtliche Mit⸗ 
wiren 16 Familie, fo wie die mriften Könige beſichtig · 
daß di dunderun ongreſſes 1814 diefes Muſeum, und drückten 
8 aus. Alle Kunſtfreunde find in Unruhe, 
ungen, wie zu fürchten iſt, einzeln veräußert 


J. 
aun Cowen Joſeph Pannp aus Wien if von ber 
n Feſt⸗Compnmiſſion allhier eingeladen worden, die ſämmt 
Mtenberge,g,, Rtionen und die Direktion derſelben für die 
eier (wann?) zu übernehmen. 


Die D — — 
fanden Sun tung erzählt folgende ſchoͤne Handlung des re 
N „Vor Fe von Schwarzburg⸗Sonders hau⸗ 
Aden war Pi Wochen machte ſich eine Deputation von 
be eee de e alarm cer 
/ en um Ab s 
en befonderg die wilden Schweine eden 


richten, zu bitten. Unterwegs begeg”ete ihnen ein junger Here 
und frage: Wo'naus, ihr Leute? Die Bauern erzählen, fie 
hätten gehört, ihr junger Fuͤrſt ſei ein fo guter gnaͤdiger Herr, 
und mit dem Wild ſei's nicht laͤnger auszuhalten. Der Herr 
etbietet ſich, er wolle ihre Sache beſorgen, er gelte etwas bei 
Hof, und den Advokaten konnten fie erfparen. Die Bauern 
aber blieden dabei, ſie muͤßten ihren Fuͤrſten ſelbſt ſehen, und 
Schwarz auf Weiß mit nach Haus bringen. Auch das ſicherte 
ihnen der freundliche Herr zu, und jeder Dorfzeitungsleſer 
weiß ſchon laͤngſt, wer der Herr war. — Man ſagt, es ſeien 
bereits an 1500 Schweine erlegt, und anfaͤnglich koſtete das 
Pfund Wildpret einen Groſchen, jetzt zwei. 


Madrid. Das Eco del Comercio berechnet, daß es 84,000 
Glocken in Spanten giebt, die 915,250 Centner wiegen. Da 
das Metall, woraus fie beſtehen, etwas Silber enthält, fo kann 
Geſchuͤtz daraus gegoſſen werden. Jede Arroba wird auf 70 
Realen geſchaͤtzt, ſo daß hierdurch allein 256 Mill. Realen erhal⸗ 
ten werden koͤnnen. 


Weſel, 15. Febe. Die merkwürdigen Gewittter, welche 
wie am vergangenen Freitag (12) hier hatten, haben auch an 
mehren Orten in der Umgegend eingeſchlagen, ohne jedoch 
überall zu zünden. In Tanten fuhr der Blitz in ein Schul 
gebäude; in Emmerich in den Kirchthurm; in Duͤmen gleich 
falls, und hier brannte der Thurm zum Theil nieder. In 
dem Dorfe Weeze, im Kreife Geldern, entzündete um 3 ½ 
Uhr Nachmittags ein Blitzſtrahl din Kirchturm. Auf den 
Schall der Nothglocke verfammelten fi zwar ſofort zum Huͤlfe⸗ 
leiſten niht bloß die Gemeinde Glieder, ſondern auch die Bes 
wohner der benachbarten Staͤdte und Doͤrfer; es gelang ihnen 
jedoch nur die nahe gelegenen Haͤuſer zu retten; der Thurm 
ſeldſt brannte bis in den Brund nieder. 


—— — 3 —— 


: Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Spititus hat ſich in voriger Woche im Preiſe feſt behaup⸗ 
tet, indem 15½ Rthlr. mehrfeitig bezahlt wurden, für die 
10 800 pCt. nach Tralles bei 12%, Grad Temperatur, und 
einige Verkäufer hielten ſich auf 15%, Rthlr. Für Lieferungs- 
Verkäufe pro Monat April vnd Mai wurden etwas beſſere 
Preiſe bezahlt. 


Eiſen bahnen. Die Mainzer baden fi gewaltig 
beeilt, alle ausgedehntere Concurrenz zue Aktienztichnung für 
die Bahn von Mainz nach Wiesbaden aus zuſchließen. Jemand 
berechnet nun in dem Frankfurter Journal, daß dieſe Bahn 
im günſtigſten Falle, d. h. wenn das Anlage⸗Caplital ſtatt 
2 Mit. nur 1,400,000 Fl. und der Brutto⸗Ertrag noch ein« 
mal fo groß fein ſollte, als der Erwerb des bisherigen Fahr: 
weſens zwiſchen beiden Orten, nur 5 pCt. abwerfen konne. 
Dem Vernehmen nach haͤtte Se. Durchlaucht dee Herzog von 


’ 
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Naſſau ſich erklärt, er wolle für den Fall, daß die von Frank⸗ 
furt nach Mainz fuͤhrende Eiſenbahn ihre Richtung uͤber 
Wiesbaden naͤhme, den Bahnbau der Strecke von dieſem Kur⸗ 
orte bis Mainz auf feine Privatkaſſe übernehmen. — Man 
erwartet in Frankfurt die Erlaſſung eines Expropriationsge⸗ 
ſetzes. — In Darmſtadt iſt nun auch die 4te Reſerveliſte 
mit 100,000 Fi. geſchloſſen und die Ste uber die Hälfte ber 
deckt; mit der öten Reſerveliſte wird die Unterzeichnung ge⸗ 
ſchloſſen. — Die Vereinigung der Ulmer Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft mit der Stuttgarter ſoll erſt noch bewirkt werden, 
iſt aber bis jetzt noch nicht erfolgt. 


Theater. 
Der Maskenball in Auber's Guſtav⸗ 
Wo die Becher des Nektars erklangen 
Auf des Pelion wolkigem Kranz, 
Kamen die zierlich Gelockten und ſchwangen 
Goldene Sohlen im flühtigen Tanz. 
Schiller: 
Vier Akte der lieblichen, lebendollen Oper find vorüber. 
Kunſtfreunde und Enthuſiaſten finden nach ſechsmaligem Ans 
hoͤren immer mehr Wohlklang und Melodie in Auber's 
Ton⸗Figuren und putzen zufrieden laͤchelnd die ſcharfen Augen⸗ 
Glaͤſer, um die Herrlichkeiten des letzten Aktes und die reizende 
Fuͤlle der üppigen Formen der beau monde Stockholms 
in moͤglichſt ſcharfen Umriſſen bewundern zu koͤnnen. Erwar⸗ 
tung und Ungeduld mahlt ſich auf allen Geſichtern und ſelbſt die 
ehrbaren Breslauer Bürger wagen es nicht, den normalmäs 
ßig allzwiſchenaktlich einzuſchluͤrfenden Labetrunk zu ſich zu neh⸗ 
men, aus Furcht das Titular⸗Plaͤtzchen zu verlieren, von dem 
fie, wie eine Auſter ins Felſenriff eingeklemmt, den Feenpa ; 
laſt der isola bella mit langem Halſe anſtaunen und bewun⸗ 
dern können. Die Theater⸗Garde, eine flreitbare, verwegene 
Schaar, in Guttenbergs Teufeleien vielerfahren, und wohlbe⸗ 
wehrt mit ſpitzigen tödlichen Federn, findet ſich zuſammen 
und bezieht die gewohnlichen Platze. Der Vorhang fliegt auf 
und ein freudiges Ah! ringsum begleitet den großen Moment. 
Der herrliche, hochrothe, von goldenen Kariatiden getragene 
Ballſaal der nordiſchen Reſidenz iſt feſtlich geſchmuͤckt, hun⸗ 
derte von Kerzen und Ampeln ſpotten der langen Winternacht, 
welche, wie die bereits buntbevoͤlkerten Logen verſprechen, an 
Frohſinn und toller Luft reich fein wird. Wenetianifhe No: 
bili's, Algieriſche Korſaren, Prinzen aus Mohrenland und 
Bafaderen von den Ufern des Ganges beginnen die Räume 
zu füllen, da erſchallt als Herold des Wettkampfes der Liebe 
und des Scherzes eine pathetifche Polonaiſe, und durch die, von 
Koͤniglichen Leibtrabanten mit ſtattlichen Baͤtmüͤtzen und blin ⸗ 
kenden Bajonetten bewachten Flügelthüren wogt ein ſtatt licher 
Maskenzug. Ihr Götter, welch zoͤltliches Gewühl! Welch 
reizvoller Dorcheinander! Der Olymp iſt entvolkert. Dia» 
na, die keuſche, Venus, die ſchaumgebohrne, Miner va, 
die uͤberſtudiete, ſteigen zur Erde hernieder, um mit zierlichen 
Lieutenants mit Zopf und Kamaſchen, roͤmiſchen Abbate's 
und kahlgeſchorenen Chineſen eine froͤhliche Ballnacht zu durch⸗ 
taͤndeln. Brutus, Caſſius, freiheitgluͤhende Roͤmer 
ihr geht Arm in Arm mit dem dicken Sultan von Fez und 
Marokko, und laßt euch von ſeinen entmannten Sklaven die 
Bipfel der Toga in aller Devotion nachtragen? O tempora! 


eint. Die Schellen ⸗Kappen klingen und die Kom 


nicht bald die tobende Luſt gebüßt? 


den | 
o mores! Was wacht die junge Herren⸗ und alte 519 m’ 
Welt auf einmal fo lebendig? Ah, Ihr naht reiste ul Al. 
phen der Seine, Donau, Oder und len der Di 
brecht v. Waldſee, Spaziergänger an den ufe Wehe 
nau, erkennſt Du unter ihnen Deine zärtliche Hulda fr 
ein parfuͤmirter Geck vom Hofe Ludwig X 1 ſchwuc 
deinen frommen Umarmungen! Glaͤnzend in oft 
und raſſelnd in Helm und Panzer ſchreiten antike und m 
terliche Krieger einher, und liebaͤugeln mit den! 4 


ſinnigen Tagen ritterlicher Romantik. Arleq uin, Huth, go 
Feſtes, wo haft du fo lange geweilt? j 60 u heran, 
ſer, dort gaukelt dein ſchelmiſches Colombinche 0 äh! 
erblickt fie dich an der Seite der ſeufzenden Nonne 1 
fie ſich in den Armen jenes trojanifchen Huſaren , Sweptiſch 
die deinen Erzfeind, Pierrot, auf den Hals. 15 
Landvolk bricht ſich Bahn und der bunte Mumminſch⸗ 
froh aus einander, um ihnen Raum zur gemeſſenen mul 
zu geben, welche fie pathetiſch mit großväterlicher An f 
zen. Welch ſchlankgewachſenes, rothbehostes ae NY 
dort wit Riefenfchritten? Der Colporteur der epaat m ö 
tur, Signor Storch iſt es. Ein zartes Zwilling Bee din 
in feinem Schnabel. Nuchloſer wo willſt du hin? r Bü A 
Logen der Beſchauer fern und ehre die Grenzen de iner hoch 
Er gehorcht und feine füße kaſt fällt in den Schooß un i e 
toupirten Matrone, der cavaliero servante um 

toͤthend und aus feinen Blicken glühen feiſche Ho 
belebter Muth. Gravitaͤtiſch erſcheinen der lin 
und drei nachbarliche Philiſterkönige nebſt Gemah 
miniature, ſammtlich treu koſtümirt nach den 1 
traits der Baſtan⸗Karte, und beg innen als bald eint 
Mariage zu tanzen, in welcher coeur a tout bleibt. fe 
ſcheußliche Zwerge, wie fie kaum Hogarths Phanta Geo 
warum verjagt ihr den frommen König mit ff em 
Doch auch eure Stunde ſchlaͤgt! Die fiegende 
Narth'it treibt euch aus dem Felde. Ein Troß det Tan 
ſten Narren und Näreinnen hat ſich zum Mn ak 


zaubern gleich Arlequing Pricfche Frohſinn und L 
tuna, herrliche Göttin, Gluͤckverkünderin, du e 
lange erfehnt, was birgt dein Fuͤlhorn? Nein, dn , 
wahr zu galant! Ein wunderbares Inſttument, w 
fende Genius des Theater⸗Maſchiniſten es nut ein aun | 
handhabſt du in ſpendender Rechte, und Loge, ARTE 
das wogende Parterre fehen ſich wunder barlich 215 24 
tem, duftigem Bluͤthenregen uͤberſchuͤttet. = abt 
drängt die liebliche Göttin nicht in er hig | 
el 3 at! 
Schauſpiel bereitet ſich? Sonderbar, hoͤchſt 02 0 10 
Hoͤflinge des Schweden ⸗Köͤnigs vom Jahre 17040 und 10 
prophetiſche Galoppade und amüfiren das Publi die Keile if 
dabei ganz merveileufe, Dichter ſchlingt ſech dit Pu 
Tänzer, feuriger glühen die Augen, raſcher een, 
Da kracht ein Schuß! — Ankarſtroͤms - facht 
ſchehen. Der jubelnde Reigen verſtummt vor lichen aachen 
Geſpenſte des Königs⸗Mordes und aus den 2 tie Gluͤck ich 
den Traͤumen einer genoſſenen Stunde 2 ee 
die eifige Hand einer entſetzlich en Wukſan ez tn tte m. 


arm 


* 


Inſerate. 


Breit beter Nach e ich , 
cher d ag den 26. Februar: Zum ſiebentenmal: Gu ſt av 


Wu s kenball. Große Oper in 5 Akten. Muſik 


TT ͤ 
| Dipidende⸗ Vertheilung 
NN gl. Soͤchſiſchen 


ie unte 2 
nf. Lebenterzeichneten Agenten det Königl. 
der kun Verſicherungs⸗Geſelſchaft in Leipzig ſind von 
aus ihre 25 ermächtigt worden, an die im Jahte 1831 


doch Hay eur Bezirke der Giſellſchaft brigetretenen und 

handenen Mitglieder eine Vergütung von 

18 1 

a.) =D pro Cent 
brt 
Im zu gewgz an den in dieſem Jahre zu zahlenden Prä⸗ 
hren. Dieſes hoͤchſt erfreuliche Ergebniß ei⸗ 
0 welche ſchon ſo manche Summe an trauernde 
Nach inde aiſen aus zahlte, und dadurch Kummer und 
Muth un ite, giebt den beſten Beweis für deren innern 
hee Li acht es uns zur Pflicht, ſie allen denen, die 
ben auch über den Tod hinaus zu forgen ber 


Oreslal auf das kräftigſte zur Benutzung zu empfehlen. 
N u, den 26. Februar 1836. 


8 Bamberg's Wittwe und 
Söhne, Agenten. 
Ring Nr. 7. 


Üteyg Menttigen Redoute den 28. Februar 1836 ladet 
at ganz ergebenſt ein 

au, den 25. Februar 1836. 

Molke, Gaſtwirth. 


1 . 6.3. Dt 
A. 1. III. 4. Oec. u. W. AI. 
A. 1. III. 6. R. u. J. II. 


Die an „ Verlobungs - Anzeige. 
June RL Februar c. in Stettin vollzogene Verlobung 
ulius Win Tochter Laura, mit dem Kaufmann Heren 


dung agebenſt er zeigt Verwandten und Freunden hier» 


Schmi 5 
"eg, den 24. Februar 1836, 


. Amalie Kanold geb. Warmuth. 
Verbindungs » Anzeige: ; 
2ftend. M. vollzogene eheli he Verbindung, 
8 Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


F. W̃ 


Unt 
biihren ere, am 
; r 
beigen. un 


M. Schön, Uhrmacher. 
A. L. Schön, geb. Tri diger. 


Den am 22. Fe e Unyeige. 
lee: Febtuar 1836 des Abends 6% Uhr er» 
ieſi ei an Altersſchwäche und gaſtriſchen Fie⸗ 
ker verw. Rathhaus⸗Inſpeklor Frau Eleo» 
en on: geb. Scholtz, deizt theilnehmenden 
A der Bevollmaͤchtigte. 


ber, 


chnung genannten Jahre geleiſteten Beitraͤge, mittelſt 


ergebenſt an. 


671 — 


Todes » Anzeige, 

Wir erfünen mit betrübtem Herzen die trau: ige Pflicht, 
allen Freu en und Bekannten unſeres Sohnes und Bru⸗ 
ders, des sl d, med, Johann Knabe, anzuzeigen, daß 
derſelbe am 24ſten d. M. am MNervenfieder in einem Alter 


von 21 Jahren 7 Monaten nach großem Leiden verſtorben iſt. 


Breslau, den 26. Februar 1836. 
Die Eltern und Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Todes ⸗ Anzeige 
Mit namenloſem Schmerz zeigen wir wiederum unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß heute unſere 
geliebte Tochter Johanna, in dem Alter von anderthalb 
Jahren am Zahnfieber und hinzugettetenen Kraͤmpfen geſtor⸗ 
ben iſt. Wartenberg, den 20. Februar 1836. 
Der Apotheker Herrmann nebft Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 22ſten d. M. Abends um 7% Uhr erfolgte 
Ableden unſerer guten verehrten Mutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, der verwittweten Frau Mauermeiſter Dreyer, 
geb. Müller, in dem ehrenvollen Alter von 83 Jahren 
und 1 Monat, zeigen wir Freunden und Bekannten zur 
ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt an. / 

Breslau, den 26. Februar 1836. Pi 

Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Den am 18. Februar c. zu Groß⸗Glogau an Kraͤmpfen 
erfolgten Tod meines Bruders Ernſt Baron von Plotho, 
zeige ich hiermit tiefbetruͤbt allen Verwandten und Freunden 

Neiſſe, den 24. Februar 1836. 
Der Füͤrſtbiſchöͤfliche Commiſſarius und Stadt⸗ 
Pfarrer Baron v. Plotho, 


—— nn nn 
> Todes ⸗ Anzeige. 

Am 24ften d. M. Abends um 8 Uhr entriß uns der 
Tod einen unſerer Brüder, den stud. medie. Johann 
Knabe, in einem Alter von 21 Jahren 7 Monaten, wels 
ches wir hiemit mit dem Gefühl der tiefſten Trauer allen 
ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 26. Februar 1836. 8 


Die Studirenden hieſiger Univerfitär. 


Handbuch der Staatspapiere und der 


Gelderwiſſenſchaft 
aller Länder und Volker. 
ven 
J. Vierjahn. 
Leipzig, 1836. 

Diefes fo eben beendete Werk giebt in gedrängter Kürze 
das Noͤthigſte aus den Cemptoirbüchern von Mayer, 
Nelkenbrecher, Nobach x., und liefert den Beſitzern 
von Staatspapieren einen vorzüglichen Leitfaden zur ſichern 
Spfculation, indem es die ſtatiſtiſchen Vechaͤltniße der Staa: 
ten, die Geſchichte der verſchiedenen Anleihen, die beſondere 
Austellung der Obligationen ꝛc., die Ziehungs⸗ oder Ver⸗ 
looſungsplaͤne x. und Amortiſationstiſte der polniſchen An» 
leihen von 1835, deren erſte Verlooſung den 15. Juni 
1836 gefhisht; der polniſchen Anleihe von 18293 der 
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oͤſterteichiſchen Anleihe von 1834; desgleichen der vom 
Jahre 1820 (100 Gulden, oder Rothſchildſchen Looſe); 
der Partialen Anleihe, der preußiſchen Seehendlungen von 
1832, (Preußiſche Prämienfcheine) ; der Anleire des Groß: 
herzogthums Heſſen von 1825, der neuen Anleihe des 
Großherzogs von Heſſen von 1834, deren erſte Verlooſung 
den 15ten Februar 1836 geſchieht ꝛc. ꝛc. enthält, und kann 
uͤberhaupt für Kaufleute, Rentiers, Senſale, Handlungs⸗ 
ſchulen ein Univerſalhuͤlfsbuch werden. Es iſt zu haben 
für 1 Thlr. 5 Sgr. bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
In Goͤdſches Verlags⸗Expedition in Leipzig erſcheint 
und liegt Nr. 1 in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ringe und Kranzelmarkt⸗Ecke) zur Anſicht vor: 


Pfrennig-Magazin 
für 
Kaufleute und Fabrikanten, 


oder 


Woͤrterbuch des Handels, Fabrik⸗ und 
Manufacturweſens, der Muͤnz⸗, Maaß⸗ 
und Gewichtskunde, der Schifffahrt, 
der Wechſel⸗ und Bankgeſchaͤfte u. ſ. w. 
Nach dem Engliſchen des 
Mac Culloch, 
mit Benutzung der franzoͤſiſchen und deutſchen 
Werke, in alphabetiſcher Ordnung. 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft Gelehr⸗ 
ter und Kaufleute unter der Direction des 


Dr. A. Dietzmann. 
Ein Band in 70 bis 80 Lieferungen. 


Jede Lieferung beſteht aus 1 Quartbogen 
von 16 Spalten auf ſchoͤnem Papier mit neuen 
Lettern gedruckt und koſtet 


8 Pfen. oder 1 Silbergr. 


Jede Lirferung wird einzeln verkauft! 

Binnen Jahresfriſt erſcheint das ganze Werk. 

Für 1 Sitbergrofhen kann ſich Jedermann don dem 
Werthe birfes Werkes uͤberzeugen: es wird das ganze Ger 
biet des Handels der Erde, Schifffahrts⸗, Gewerbs⸗ und 
Naturkunde, Statiß ik, Geſchichte, Geſetzgebung umfaſſen. 
Es giebt ein vollſtändiges Bild von dem Verkehre aller 
Voͤlker!! — 

Die Verbreitung di ſes Werkes wird von ungeheuerem 
Erfolge fin! 

Der Preis und die Art der Anſchaffungsweiſe, iſt für 


7 


in 
das Publikum fo eingerichtet, daß det demfle are ! 
der kieinſten Stadt in den Befig deſſelben gelangen ehe, 
Ja, ſaͤmmtli he Herren Prinzipale werden mi helinge «in 
dieſe Aue gabe zu übernehmen, um jedem ihrer Lech 
Geſchenk mit demſelben zu machen. er m") 


Bei M. Friedländer in Breslau ift eule 
durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Urtheil des Vaters, 
hiſtoriſches Schauspiel in fünf Akten 


C. von Wachsmann. 
0 dess . 8. I ug, belt 2 
Wichtiges Werk der Zeitgeschii un 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau (7 
ſtraße Ne. 80.) und bei Ebendemſelben in DIR rſten 


Memoiren des Friedendfu 
— Don Manuel Godoy en e 
Herzogs von Alcudia, Fürſten von Baſſano, 1 pam 
Evoramente, vormal. Miniſters des Königs ir 
Generaliſſimus ſeiner Armeen, Großadmical 
Unter den Augen des Fuͤrſten nach daberſeht 
ſchen Manufcript ins Franzoͤſiſche U 
von 
J. G. D’Esmenard, 
Obriſtlieutenant des Generalſtabes. 
Aus dem Franzöſiſchen 


von 
Dr. A. Die zman 
(Vollſtändig in 4 Bänden mit 6 9 
Erſter Theil. f 
Leipzig, Chr. E. Kollmann. 
Geheftet 1 Thlr. 
Selten wurden dem Publikum wichtigere if 
ketten anvertraut. Als erſter Miniſter, Genen ga 
Armee und Grofadmiral hat der Friedens fürſt 
tolle in den Begebenheiten geſpielt, deren Züge Mil 
wirft. Es find nicht ifolirte Erinnerungen u 7 alt 
Epiſoden, es iſt die ganze Geſchichte d 
ſel vom Jahre 1792 bis 1808. 


ua 


chen treu bleiben, und aus Achtung vor ih 4 5 
ſehen, aber zugleich ſind wir ihm Dank ſchu 
den Muth hat, noch bei Lebzeiten feinen 8 
Wahrheit ohne Furcht und Zurückhaltung 
Man findet in feinen Memoiren die wichtigſten 
und die Geſchichte der Halbinſel geſtaltet 
Punkten ganz anders. N 
So eben angekommen bei 
Ferdinand Hure 
und in den übrigen Buchhandlungen Bres 


en 5 
* 
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Einladung zur Subscription 


auf das Nationalwerk: 


Der Deutſche Freiheits- Krieg, 


ein Beitrag 


allgemeinen europaͤiſchen Staatengeſchichte 
neueſter Zeit 


von 
Dr. Friedrich Richter. 


In monatlichen Lieferungen von 5 Bogen, in ſauberem Umſchlage, mit einer Abbildung, zu 6 Gar. 


bwohl d.: — 3 
werthe Bari Über die Politik, wie über die Kriege, welche den Unterjocher Deutſchlands ſtuͤrzten, manches ſehr ſchaͤtzens⸗ 
man doch an baben und gegenwärtig andern Orts der Anfang zur Herausgabe cines ähnlichen Werkes gmacht ift, fo vermißt 
und die 705 denen, wie an dieſem, die Darftellung des organiſchen Ineigandergreifens der Ereigniffe und Begebenheiten 
I e ſich 5 bbigung der Verdienſte, welche Preußen um die Befteiung des deutſchen Vaterlandes von dem franzoͤſiſchen 

I arb. 

e ung kus e nothwendig für das richtige Verſtaͤndniß der Europziſchen Staatengeſchichte neueſter Zeit eine Gefammtdarftel: 
0 Erei nicniges wird, iſt mic beſonders deutlich geworden bei der Betrachtung der jüngft erſchienenen Werke über die neue⸗ 
bertitg . iſſe und Begebenheiten, und hat namentlich dieſer Umſtand mich beſtimmt, die Heraus gabe der Arbeit, die mich 

wa Zeit beſchaͤftigte, nicht länger anſtehen zu laſſen. N a 
ail e zuſa le Intereſſen, die in der Geſchichte jener ewig denkwuͤrdigen Jahre ſich vereinen, in einem treu hiſtoriſchen Ge. 
Mliggen Aunenzufaffen ; eine lebhafte Erinnerung zu erwecken an jene große Zeit, welche, ſo reich an allen Tugenden, die 


Wag fo d liegen der Völker ficherte: die Liebe zum Vaterlande und die Aufrechtethaltung ſeiner Ehre und Selbſtſtändigkeit, 
ſic an 


en Geiſt jener Tage ganz zu vergegenwärtigen, das iſt die Aufgabe, die mit dem Gegenſtande der Bearben 
den Bearbeiter ſtellt und die, wie fie erkannt iſt, nach beſten Mitteln und Kräften geloͤſt werden ſoll. 


Der Ver faſſer. 


de Yuranit Bezugnahme auf Vorſtehendes bemerken wir nur noch, daß wir ein Werk, welches das Geſammtinttreſſe 
dürfen \ ums anfpricht und das darum dem geſammten Publikum zugänglich ſein muß, nicht anders als heftweiſe liefern zu 
don 6 Aaubten. Es wird in monatlichen Pircen von 5 Bogen, in fauberem Umſchlage, nebft einer Abbildung zu dem Preiſe 
Stahl 15 erſcheinen. Der erſten Lieferung wird das Bildniß Sr. Majeſtät unfers allverehrten Königs, in 
rechner en vom Profeſſor Roßmaͤßler in Berlin, beigegeben werden. Das Ganze iſt circa auf 12 bis 15 Lieferungen 
8 ie erſte Lieferung kann innerhalb vier Wochen ausgegeben werden. l f 5 

den. X iß thun wir keine Fehlbitte, wenn wir zur freundlichen Theilnahme an diefem vaterlaͤndiſchen Unternehmen eins 
Pfleger od die edlen Kämpfer ſelbſt, deren wir uns noch aus jenem ritterlihen Streite rühmen, an die einſtigen Nährer und 
eng, open Angelegenheit, an jeden Freund der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, an die ſich heraufbildende Jugend, ergeht 
m welchen ieſe unfere Einladung. Ihnen allen iſt das Unternehmen geweiht, zu einem bleidenden Denkmale an jene Tage, 
b uns des Friedens herrlichſle Segnungen glorreich errungen wurden. 

lau, im Februar 1836. Richterſche Buchhandlung. 


3 (Weidenſtraße Stadt Paris.) 
In 


Kupfers den Antiquar Bu ’ ; „geb. f. 
Buchhandlung J. H. Zehdniker, 10 Bde. 1825. Ldp. 16% Rthlr. neu u. eleg 9 
1 ande, Sung, gr if zu we Das Con» 9% Rehlr. Walter 5 Werke. 150 Thle. 
v 26. Edp. 1095. ste Aufl. mit der neuen Folge. 14 Bde. höoͤchſt eleg geb. f. 10 Rthlr. Ein moderner Erdglobus, 8 
irſationg , 18 Rite. in Hfeb. 81% Rthir. Damen- Con- L.ipz. Zell, v. Riedig. 1826. Ldp. 10 Rthlr. noch neu 
F. nen u. diaken von Hetlaßfohn. 5 Bde. 18 5. mit Kpfrn. mit ſchönem Geſtel f. 5 Rehle. 
Pause. vr geb. Lep. 6 Rthte. f. 344, Rible. Das 
Olfänd. Handb. prakt. Lebenskenntniſſe für Subhaſtations⸗ Patent. 
1 2 Rthlr. 18 Hefte. gr. 8. Lpz. 1835. L. 4½ Rthlr. Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des Anton Mie⸗ 
8 d 7 Ned nova Raccolta di 100 vedutine antiche miegſchen Freiguts sub, Nr. 21. des Hyporheken⸗Buchs 
dise da D üline moderne della citta di Roma in- von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 12973 Thlr. 10 
150 ee Pronti. 2 Bde gr. 4. Roma. f. Sgr. abgefhägt worden, iſt der Bietungstermin auf 
dis 88 in 1 ammiung Hogarthſcher Kupferſtiche, Platte den 26. April 1836 : 
x ga ferungen mit Lichtenbergs Erklärungen. in unferem Parteien-Zimmer vor dem Heren Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
thlr. Friedr. Schlegels ſaͤmmtliche Werke. richts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden; wozu befig 
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und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 7. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 

f Schutz. 
———ð— —¶eO0—P0l—! ̃———rvrßv5ßvL˖,ãê⁊ſäq‚—ñ— tiũ 
Bekanntmachung. 

Das am Fiſchmarkte belegene Gewoͤlbe nebſt Vorgemach 
(vormals Gewerbeſteuer Amts⸗Lokal) fol vom 1. April 
dieſes Jahres an, bis ultimo Dezember 1838 verpachtet 
werden, wozu wir einen Licitations⸗Termin auf den 8. 
März dirfes Jahres anberaumt haben. 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich an gedachtem 
Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale früh um 11 uhr 
einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 20. dieſes Monats 
an, bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden, 
welcher auch das Local ſelbſt auf Verlangen vorzeigen wird. 

Breslau, den 12. Februar 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Ufergaſſe Nr. 44, 45. 46. des Hypotheken⸗ 
buchs belegene, nach dem Materialienwerthe auf 7171 Thlr. 
16 Sgr. 2 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 9778 Thlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtück, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 

den 29. April k. a. Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz»Rathe Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts angeſetzten Termine 
verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſcheſn, fo wie die 

Kaufs bedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau den 15. September 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
v. Blankenſee⸗ 


Oeffentliche Bekanntmach ung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 4. März 1833 
verftorbenen Domainen⸗Paͤchters Carl Wilhelm Baͤniſch 
zu Preichau, wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 


Verlaſſenſchaft dekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre 


Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach $ 137 und folg., Tit. 17. Allgem. Lands 
tichts an jeden einzelnen Mirerben nach Verhaͤltniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 19. Januar 1836. 
Koͤnigliches Pupillen⸗Collegium. 
Kuhn: 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der hinterbliebenen Erben wird der am 
24. Marz 1776 geborne Bauerſohn Hans George Buliga aus 
Weſchelle, hieſigen Kreiſes gebürtig, welcher im Jahr 1802 
verſchollen, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von fi) ge⸗ 
geben, ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hie⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen hier und 9 Monaten 


— . 
ER 7 lden gpite 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich bei uns zu meets 


ſtens aber in termine peremtorio 


den 23. April 1836 heine 
in der hieſigen Berichts» Amtskanzlei in Perſon zu f [2 
widrigenfalls er für todt erklärt, und fein hieſiges 1 mögen, 
pöſito befindliches, in circa 60 Nthlr. beſtehendes Dare 
den ſich gemeldeten Erben zugeſprochen werden wird» 

Falkenberg, den 11. Juni 1835. 

Das Reichsgraͤflich von Praſchma⸗Falkenberget 
Gerichts-Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen, 
dieſelben nicht mehr am Leben ſein ſollten, deren 
Erben und Erbnehmer: welche 
1) der Johann Heinrich Tirrwitz aus Zweibrobe, iment ' 
im Jahre 1792 mit dem von Lattorffſchen Rigi 
nach Polen marſchirt iſt, uachtt in 

2) der Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskerau un Odi 
Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in der alt 
bei Breslau ertrunken fein fol, a 

3) die Maria Eliſabeth Berude aus Klein? 
welche im Jahre 1813 das ausmarſchttende 
begleitet hat, Klei 

4) die Johanna Scholz, geborne Berude, ven ann 
une welche im Jahre 1811 von ihm 
ich entfernt hat, 

5) der Franz Bohne aus Groß⸗Tinz, welcher in le 
1809 ins Oeſtreichſche gegangen iſt, in Prag 2 0 9 
Terprofeffion erlernt hat, dann auf Wanderſchul, e 
gen iſt und im Jahre 1816 das letztemal 
muͤnſter an feine Eltern geſchrieben hat, (cher MP 

6) Johann Joſeph Schur aus Schweinern, ein pob 
Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmarſchte ge all 

7) Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vot ft geg 
40 Jahren als Braͤuerburſche auf Wanderſchaft“? 
gen iſt, hre 

8) David Seiffert aus Pöͤpelwitz, welcher im Je, 
als Tuchbereiter auf Wan derſchaft gegangen n, fp 

werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monate 
ſtens aber in dem auf den 17. April 1836 2 tet 
10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei des f on 
neten Zuftitiarii (Meſſergaſſe Nr. 1 hier) 
ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu n den 
widrigenfalls fie für todt erklaͤtt und iht Vermege angel 
gemeldeten naͤchſten Vewandten und in deten gm 
dem Fisco regio als herrenlofes Gut zugelP! 
den wird, 52 
Breslau, den 11. Juni 1835. 190 Wanke 


Der Juſtitiarius 


d 
Aufgebot. ieſters u 
Von den Erben des hier verſtorbenen CP all 


. 


Stadt⸗Pfarrers Florian Bleiſch, für welchen 


für feine Nachlaß-Maſſe: 1 
1) aus dem 9970 heute vom 7 ot 
und expedirt den 13. Mai ej. auf dem 96200 hierſel 

ſteinfeger Altmannſchen Haufe Nr. 5 | 

Rubr. III. Nr. 6. 400 Rthlr. 7 4 Febeunt 1a h | 
2) aus dem Hppotheken⸗Inſtrument vom als Igna 

erpedirt den 8. Juli 1807 auf dem de . 


— 675 @& 


Di 1 f 
Ul 95 chen Vorſtadthauſe Nr. 40. hierſelbſt Rubr. 
ad r. 1. 100 Rehlr.; 
n 21. 5 11. April 1818 auf Grund der Eeſſion 
Achten ovember 1817, von dem fuͤr die Zadler 
Sue am 31. Auguſt 1804 ausgeſtellten, am 12. 
auf dag 1 ei. expedirten Rubr. III. Nr. 2 und 1. 
10 8 amals Tuchſcheerer Sommerſche Haus Nr. 
90. — neu 138 — und die Tuchſcheerer⸗Gerechtigkeit 
Über 150 9 71. eingetragenen Hypotheken⸗Inſtrument 
aften hie. gefertigten Antheils-Inſtrument 26 Rtle. 
werden hierdurch 


1 
der : 
Sie Kugufin Bleiſch zu Biſchdorf und 


du Change, Johan na verehlichte Barthel geb. Bleiſch 
nach Under, und deren Kinder, welche ihrem Aufenthalte 
und Löschung ſind, und deshalb zur Quittungsleiſtung 
zahlten Po Einwilligung ruͤckſichtlich dieſer angeblich be» 
g 9 Inf en, worüber die mit Privat⸗Quittungen verſe⸗ 

icht augehandente von den Debitoren beigebracht worden, 

welch. 1 alten werden koͤnnen; gleich allen und jeden, 
derten find, rben, Ceſſionatien oder ſonſt in deren Rechte 
fr bermeine und Anſpruch an dieſen Forderungen zu ha⸗ 
N Aber in aufgefordert, ſich binnen 9 Wochen, ſpaͤte⸗ 
138 um 1 etmino den 30ſten März 1836 Vormit⸗ 
10 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer perfüns 


oder 
Reg durch legitimirte Mandatarien zu melden, und ihre 


le ge 
Güte ind zu machen, widrigenfalls dieſelben damit praͤ⸗ 
Kuna nnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 


g und Caſſation der bezeichneten Inſtrumente erfol⸗ 


den wird. 
5 N 
ukenſtein den 13. November 1835. 
Ei Könige. Land⸗ und Stadtgericht: 
4 Sgr. nothwendigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Thir. 
legenen % f. abgeſchätzten hierſelbſt sub Nr. 94 und 99 ber 
pas um 10 fes, it ein Termin auf den 30 April a. f. Vormit⸗ 
a, Schein Uhr anberaumt. Taxe und der nruefte Hypothe⸗ 
Gaga nnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
din 6. Oktober 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


bat Karſch, a 

wü ſgterſtraße im rothen Hirſch, 
zu Kengſag einem reichhaltigen Lager der älteren und 

ag achen. 

Gan nen, Lackiren und Reinigen der Kunſtblaͤtter, 

mum fen, ehr wohl ſortirtes Lager achter und unächter 

ſelb Einrahnſelaem und halbfeinem Boͤhmiſchen Tafelglaſe 
— gut, p en der Bilder ꝛc., und wird die Faſſung die» 

— empt und billig in eigner Werkſtelle gefertigt. 


ten weißen Zucker⸗Runkelruͤben⸗ 


Mr aamen 
u hlt dag Landes⸗Produkten-Geſchöäft von 


Guſtav Hiller in Berlin, 
& 5 kleine Präftdenten: Strafe Nr. 7. 
| ping nen 


Min ment ‚netten gerauch. Rheinlachs, 


riger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Muller. 


Feinen Wiener Suppengries 
das Pfd. 2 Sgr., die Metze 10 Sgr.; feinen weißen Ramm 
das p. Quart 15 Sgr.; Rinde⸗Doſen 100 Stück 24 Sgr.) 
Schuhwichſe looſe in rothen Schachteln, kleine 120 und 
140 Stück große, 80 Stuck für 1 Thlr.; feinſtes Schieß 
pulver das Pfd. 2 e e das Pfd. 6 Sgr. 
empfiehlt Reuſche⸗Straße Nr. 34. 

ie F. A. Oro m ſch. 


Franzoͤſiſche Truͤffeln in Oel und 


ſchoͤne neue trockene Truͤffeln, 
empfing ſo eben und empfiehlt: ; 


Chriſt. Gottl. Müller, 


Friſche große Holſteiner Auſtein und Hamburger Speck⸗ 
buͤcklinge empfingen Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 


Die fo häufig geſuchte, achte Oberſchleſiſche, Hafer 
Grüße erhielten und offeriren Alb rechtsſtraße Nro. 36: 
Weigert 8 Comp. 


Sehr vollkommene Malskolben 
zu Saamen, den Scheffel a 1 Rthlr., fo wie 


engliſches Sommer⸗Staudenkorn 
zu Saamen, den Scheffel a 1 Rthl., an Stroh und Kor 
nern gleich ergiebig, wie Winterkorn, eine vorzüglich einträge 
liche Frucht nach gedingten Kartoffeln in leichterem und 
Sandboden, der nicht Gerſte trägt, bietet an: das Domi⸗ 
nium Goͤrlitz bei Hundsfeld, eine Meile von Breslau. 

Wer einen kleinen, jungen, weißen Spitzhund zu verkaufen 
hat, der melde ſich auf der Biſchoffs⸗Straße Neo. 3 eine 
Stiege. i 

Ein guter Mahagoni Flügel ſteht billig zu verkaufen, 
Neuſtadt, Breite Straße Nro. Fe ; 

Schlacht ⸗ Vieh. 
Ein hundert Stück gut ausgemaͤſtete Hammel und ſie⸗ 


ben Ochſen, ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Ber 
telsdorf bei Reichenbach. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominium Koppitz, eine Meile von Grottkau, 
ſtehen 80 Stück Staͤhre von Frfil. Lichnowskyſcher Abkunft, 
hochfein, wollreich und ſtumpfgeſtapelt, zu den jetziger Zeit 
angemeſſenen Preiſen zum Verkauf. 5 

Die Heerde iſt vollkommen geſund. 

Das Graͤfl. von Sierstorpffſche Würthſchafts⸗ 

Amt Koppitz. 


Es werden von einem hier angeſeſſenen Manne 
300 Rthl. geſucht, wovon ſobald als möglich nur 
100 Rthl. und die andern 9 auch getheilt, erſt 
ſpaͤterhin gebraucht und mit 400 Rthl. in 5 Zah: 
ren zuruͤckgezahlt werden. Darauf Reflektirende 
belieben das Nähere in der Wohl, Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter Adreſſe A. 3, verſiegelt als⸗ 
bald abgeben zu laſſen. 


r En N W 7 
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Offene Stelle für Gesell- 
schafterinnen. 


In den Häusern mehrerer Staatsbeamten und ade- 

lichen Familien, habe ich gegenwärtig noch für 

ebildete und mit guten Empfehlungen versehene 

1 recht vortheilhafte Stellen als Gesellschaf- 

terinnen mit 2 — 300 Rthlr. Gehalt zu besetzen. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


Alle diejenigen, welche meiner Auf⸗ 
forderung Zahlung zu leiſten, bis jetzt 
nicht genuͤgt haben, moͤgen entſchuldi⸗ 
gen, wenn ich am 10. März dieſes Jah⸗ 
res meinen Mandatarius mit der ge⸗ 
richtlichen Einziehung dieſer Auſſen⸗ 
ſtaͤnde beauftrage; ich erſuche deshalb 
nochmals alle diejenigen, welche ſich 
Koſten und mir jenen unangenehmen 
Schritt erſparen wollen, ihre Rechnun⸗ 

en bis dahin gefaͤlligſt zu berichtigen. 
paͤter bin ich nur ſelten hier anweſend. 
Breslau den 24. Februar 1836. 
Johann Eduard Kießling 
Eine Familie auf dem Lande in der Nähe Breslau’s, 
wünſcht Knaben in Penſion zu nehmen, für deren Unter: 
richt, ſowie Erziehung und älterliche Pflege auf das ſorg⸗ 
faͤttigſte Rückſicht nommen werden wird; das Nähere hier⸗ 
über bei der verwittweten Frau Kaufmann Lieber, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 20. 
Am 24. iſt ein gelbſeidner Geldbeutel, worin Caſſen⸗ 
Anweisungen, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 


erſucht, denſelben im Gaſthof zur goldnen Gans gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


7700000 a a a — 

Ring, Naſchmarktſeite; find zwei Wohnungen, eine ven 
5 und eine von 4 Piecen zu vermiethen und Oſtern, auch 
noch fruher, zu beziehen. Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


G e 


1 Rıtle: = 1. — Pf. 

— Rtlr. gr. 6 Pf. 
am Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
— tier, 15 Sgr. 6 Pf. 


Waizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 

ter 7 ½ Sgr. 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


nnr 
Breslau, den 25. Februar 1836. 

1 Rtlr. 

— Rtle. 23 Sgr. 

Ran. < Rile, 20 Sgr. 
— Rtlr. 14 Sgr. 10 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige 
dee Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 S ie Zeitung 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemp 


Penfiong: Anzeige ehrt 
Zu einer ältlichen Familie, bei der ſich feit m 
Jahren Knaben in Penfion befinden, koͤnnen fin g des. 
oder zu Oſtern, in Koſt und Pflege aufgenommen Karls 
Naͤhere Auskunft giebt der Kaufmann Kletke, 
Straße Nr. 2. — 
Brau- und Brennerei: Verpachtun e dot 
Das Dominjum Koppitz bei Grottkau bea vn 
BrauereisUchar nebſt Brennerei, vom 1. April an Ku im 
pachten. Die Bedingungen find im Rent⸗ Amt tig f 
erſehen. 2 plb. 
Das Gräfl. v. Sterſtorpffſche Witthſchafts⸗Amt Leb 
een REN 
Büttner-Strasse Nro. 5 ist der ers 
bestehend aus 6 Stuben, Entree, 
25 Küche und Zubehör, zu Johanni diese 
zu vermiethen; das Nähere darüber 


s Jahres 


Strasse Nro. 1, eine Stiege hoch. 
F 
SS 8888 8 8 88888 in 
I Ein Fabriktocal, zur Anlegung von Free Ju 
und Tiſchlereien nebſt Wohnung dazu, wird 9 
Ii miethen geſucht. Adreſſen beliebe man in dit 
lauer Zeitungserpedition abzugeben. 
SSA esasasasas ase 
Angekommene Fremde. 
Den 28. Februar. zndadte — 
Goldne Krone: ar Neulznder a. Neigen 
Goldne Schwerdt: Hr. Handlungs⸗Commis Heil 5 . 
Goldne Zepter: Hr. Superintendent Auersbach a. J Stube, 
big. — Hr. Gutspächter Nerlich aus Beichau. — en no 
Hr. Gutspächter v. Echauſt u. Hr. Gutspächter Kirſtein 7 
rowo. — Hr. Gutspächter v. Zynda a. Liszkowo. gend‘ 
Storch: Hr. Kfm. Heilborn a. Rybnid. — Hr. d 16 
a. Kempen. — Deutſche Haus: Hr. Prof. v. Suse 
Pelplin. — 2 goldne Löwen: Hr. Hauptm v. B 5 
denbach. — Hr. Dr. Findeklee a. Liegnitz. — Hr. am, außen 
ger a. Brieg. — Hr. Kfm. Schweiger a. Neiſſe. Je, Oi 
kranz: Hr. Kfm. Schmidt a. Leipzig. — Hr. Gul Wendt 1 
Mycielski a. Dembno. — Hr. Sekonomie⸗Kommiſſariu 0 3 
ar titulier ee 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 65. Hr. Par . 
Wilhelmsdorf. 2 Oderſtr. u 255 * Kn, Sch e 2 
nig. — Ritterplatz Nr. 8. Hr. Gutsbeſitzer Scholz g ge) 
2 


25 ehr Barom- |immeses äußeres feucht wii 


4 
6 u. S. 27%/ 1,63 + 1, L 0, 2 0,21 0R 5 
2 u. N. 1 910% 2, 40＋ 0,8 T 0,7 BREI 


Nachtkihle ＋ 0, 2 Thermometer) 


„er ie 


1 Rtlr. — 


6 Sgr. 7 
v Rile. 


9 Pf. 
9 Pf. 


6 Pf. 


Aenne 
gr., fuͤr die 


a * 
lare der Chee 


ver 
5 ſedl an 
Deud der neuen Buchdrucker ven M. Br 


